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„38 Mark für einen Penny !"
„Der Dollar 1500!" — „Der Dollar 2000!" — Wie Keulen-

Ichläge empfand die Mehrzahl der Deutschen die sich gestern über¬
stürzenden Meldungen von dem weiteren unerhörten Fallen der
Mark. Das deutsche Volk, feit Jahren ständig unter Druck und
Atem gehalten, wird einer Belastungsprobe ausgesetzt, deren
Ausgang jeden Sehenden mit schwerer Sorge erfüllen muß.
Denn für jeden Sehenden ist es klar, daß wir am Ende unserer
Kraft angelangt sind. Und wenn die maßgebenden Leute in
Paris und London sehen wollen, müßte sie der wirtschaftlicheZu¬
sammenbruch, in dem Deutschland sich seit Tagen befindet, zur
Besinnung bringen. Besonders die Vertreter der Nepko in Ber¬
lin sollten überzeugt sein, daß Poincar-ische Methoden nichts an¬
deres bedeuten als bas, was englische Blätter „Europas
Wettlauf nach dem wirtschaftlichen Ruin"  nennen.
„88 Mark für einen Penny" — „die Mark fast wertlos!" verkün¬
den diese Zeitungen im Lande des Handels und der Kaufleute
Ihren Lesern. Nicht triumphierend, sondern in banger Sorge um
bas, was dem Zusammenbruch Deutschlands folgen mutz. Aber
sn gewissen Pariser Kreisen jagt man noch immer der Taube
der „produktiven Pfänder" auf dem Dache längst begrabener
Hoffnungen nach, glaubt man noch immer, mit Zwang und Ge¬
walt erreichen zu können, was gegen Vernunft, Moral und Recht
verstößt. Wann wird das französische Volk,  das geistige und
schaffende Frankreich, diese Jllusionspolittker zur Vernunft
rufen?

Jedenfalls, wenn es zu spät ist. Denn cs ist 5 Minuten vor
12 Uhr und viel Zeit ist nicht mehr zu verlieren, wenn man ein
unabwendbares Chaos in Deutschland vermeiden will, in dem
die Kultur und das Wirtschaftsleben Europas ebenfalls ihren
Untergang finden werden.

Die Verhandlungen in Berlin.
Wie fast stets bet deutschen Verhandlungenmit Ententever-

tern ist auch diesmal, trotzdem strengste Vertraulichkeit abgemacht
und von deutscher Seite beobachtet wurde, die französische
Presse in der Lage gewesen, angeblich authentische Berichte zu
bringen. So konnten Pariser Zeitungen wie der „Temps" über

einen deutscher Vorschlag
berichten, der sich nach Erklärungen des Reichskanzlers  an
bi« Vertreter der Gewerkschaften  als den Tatsachen ent¬
sprechend herausgestellt hat. Die deutsche Presse ist solchen Jn-
biskretionen  gegenüber machtlos, aber sie wird für die Zu¬
kunft fordern müssen, daß in ähnlichen Fällen deutscherseits amt¬
liche Aufklärungen laufend gegeben werden, schon, um sensationell
aufgemachten Gerüchten entgegenzuarbetten, die ungeheure Er¬
regung in die Bevölkerung tragen.

Ueber den deutschen Vorschlag und die Verhandlungen wird
berichtet:

Berlin,  28 . Aug. Nach den Besprechungen des Reichskanz¬
lers und des Retchsfinanzministers mit Bradbury und Mauclere
trat gestern Abend das R el chs ka b i n e t t unter dem Vorsitz des
Reichspräsidentenzusammen und verhandelte über die Ergebnisse
dieser Besprechungen. Heute Mittag werden die Verhandlungen
mit den Vertretern der Reparationskommission sortgesetzt
werden. Außer dem Reichskanzler werden auch Reichssinanz-
minister Dr. Hermes und Staatssekretär a. D. Bergmann daran
Ikilnehmen. Voraussichtlich werden Bradbury und Mauclere heute
ffbend abreisen.

Erklärungen des Reichskanzlers.
Berlin,  28 . Aug. Wie wir erfahren, begann die Erklärung

Jcs Reichskanzlers  an die Gewerkschaften mit einer Dar¬
stellung des augenblicklichen Standes der Verhandlungen zwischen
der Reichsregiernng und den Vertretern der Reparationskommission.

Der Kanzler führte aus:
Es sei einer der bittersten Tage,  die das deutsche

D«N durchmachen müsse, an dem der Dollar einen Stand von 200«
Mark erreicht habe. Die Verhandlungen mit den Mitgliedern der
«eparationskommisston hätten sich bisher um die Jordernn-
»eu nach Kohlen und Holz bewegt.  Die Regierung habe
der Kommission das Angebot  gemacht, Reservefonds in
8riedensvaluta  anznlegcn. ans die die Entente zurückgrcifen
««ne. falls die deutschen Leistungen in Hol, und Kohlen nicht ein-
»ehalten werden sollten. Dieser Vorschlag sei von den Vertretern
der Rrparationskommisstonzurückgewiesen  worden Die
Reichsregiernng stehe vor einer schweren Entscheidung.
Wie diese auch ausfallen werde, sic werde der Notwendigkeit
Rechnung tragen müssen, daß die Erfüllung da eine Grenze
nndet, wo die Brotversorgung für das Volk in Ge¬
fahr  kommt. „ „ , ..

Man weiß nun authentisch, betont die „Vossische Zeitung,
welchen Inhalt die deutschen Vorschläge gehabt haben. In fran-
Höfischen Blättern ist von einer Summe von 50 G ol dmt l *
'ionen  die Rede gewesen. Dieser Behauptung ist von deutscher
offizieller Seite widersprochen  worben. Es mag dabei die
Atage aufgeworfen werden, wer das Geheimnis preisgab, trotz¬
dem zwischen den beiden verhandelnden Parteien strengste Wah-
t«ng der Vertraulichkeit vereinbart worden war. Zur Sache ge-
«brt auchu. a.. aus welcher Quelle eigentlich jene an Vertreter
ber Auslanöspresse und auch deutschen Nachrichtenagenturen ge¬
gebenen Mitteilungen stammen, die bi« Verhandlungen über die
Roratoriumsfraqe al» boffnungslos darstellcn. Daß diese Mel¬
dungen nicht in d̂er Absicht lanciert werden, d,e Verhandlungen,
dei denen es doch um daS Schicksal Deutschlands geht, zu för¬
dern,  liegt auf der Hand.
^ Geheimnisvolle Brunnenvergifter

wieder einmal am Werke, während nicht nur bei den Ver-
Metern der deutschen Regierung, sondern offenbar auch der denen
der NeparationSkoinmission das aufrichtige^ s^reben nach einem
«Übereinkommen besteht. Denn damit, daß die deutschen Garan-
1'? °rschläge von den Vertreter» der Rcpara lonskommission ab-

l-dnt wurdem"ist die Diskussionk- in ° s f.° lls ge schl os[ en
der gestrigen Unterredung, die Reichsfinanzmmister̂ )r

Mes und Staatssehretär a. D. Bergmann mit den beiden
elegierten der Reparationskommission hatte, halt man es nicht
Ausgeschlossen, daß die Basis für einen neuen Vorschlag ge-

Das deutsche Angebot in französ. Lichte»
D-- „Temps" hat, wie aus Paris gemeldet wirb, scheinbar

das neue Anerbieten der deutschen Negierung früher erfahren,
als dies überhaupt gemacht worden ist. Der „Temps" behauptet,
als die Verhandlungen mit den Delegierten der Rcparations-
koinmission unmittelbar vor dem Bruch standen, sei seitens der
Vertreter des ReÄhes vorgcschlagen worden, die Wälder und
Gruben unter die Kontrolle eines amerikanischen  Komitees
zu stellen. fDiese Nachricht ist nach Informationen in Berlin
bestimmt unzntresend.j

Bei der Besprechung der Verhandlungen Sir John Brad-
l-urys und Maucleres schreibt der „Petit Parisien" : Hermes
Hobe eine Gegensicherheit angeboten, die von einem Konsortium
großer deutscher Banken aufgebracht werden solle. Es handle sich
um 50 Millionen  G o l dma r k, die im Rheinland hinter¬
legt und der Reparationskommission zur Verfügung gestellt,
werden sollen. Diese Summe solle als Sicherheit dienen für die
Durchführung der deutschen Sachlieferungcn, insbesondere der
Kohlen- und Holzlieferungen. Die Abgesandten der Reparations¬
kommission fanden nach dem Blatt die Höhe dieses Angebots
lächerlich und machten auf den Gegensatz aufmerksam, der im
übrigen zwischen der Nichtzahlung und dem Angebot einer Sicher¬
heit in Geld bestehe. Man habe einen sehr peinlichen Eindruck
gehabt, und es scheine, daß die Reparationskommission die not¬
wendigen Garantien für die Bewilligung eines Moratoriums
nicht erlangen werde.

Der amerik. Botschafter bei Dr. Wirth.
Rach einer Meldung aus Berlin hat der amerikanische Bot-

schaster in Berlin, Houghton, gestern abend dem Reichskanzler
einen Besuch abgestattct. um sich über die politische Lage zu nnter-
richteo.

Forderungen der Gewerkschaften.
Berlin.  28 . A»g. Der A. D. G. B. hat dem Reichs-

Wirtschaftsministerium  folgende Forderungen nnter-
brcitet: Beschlagnahmeder Lebensmittel. Kleider und Schuhe,
Rationierung derselben, Festsetzung eines Zivangskurscs der
Mark, Festsetzung von HtichstprE« , « ebernchme des gesamten
Ausfuhrhandels durch die Reichsregiernng. Dtviseu-Ein- und
-Verkauf nur durch bas Reich, stärkste Uebcrwachung der Preis-
bildung durch das Reich, sofortiges Verbot von Kuchenback¬
waren und Luxusbackwaren» sofortiges Verbot der Herstellung
von Likören, Konfitüren, Schokolade usw. (Einschränkung der
Mchrerzeugungj, Verbot der Schaumwcinfabrikationfür den
Lnrusverbranch. Einfuhrverbot von Weinen, Apfelsinen usw.

Die Gewerkschaften beim Reichskanzler.
Berlin,  25 . Aug. In der gestrigen Besprechung der Ge¬

werkschaften beim Reichskanzler überreichte der Vertreter des
ADGB., Graßmann, dem Reichskanzler die Vorschläge, die von
den Gewerkschaften ausgearbeitet wurden. Wie die B. S .-
Korrespondenz meldet, erklärte der Reichskanzler zur Forderung
der Einschränkung von Luxusartikeln, daß sich bas Kabinett ein¬
gehend mit dieser Frage beschäftigt habe. Eine Erhöhung  der
Abgabe auf Tabak , Kaffee  uad eine Reihe Luxusartikel fei
notwendig. Die Kontrolle des Devisenhandels sei deshalb
schwierig, weil man keine Mittel habe, dem geheimen Devisen-
Handel zu steuern. Eine Fixierung der Währung  sei
nur möglich, wenn das Reparationsproblem auf eine vernünf¬
tigere Basis gestellt werde, dagegen sei das Reichsfinanzministe¬
rium bereit, die Frage einer Goldanleihe zu prüfen.

Staatssekretär Zapf  erklärte , daß die Forderungen einer
scharfen Erfassung der Steuern bereits erfüllt!seien. Die Forderung
der .Landwirtschaft, die Beschaffung von künstlichen Dünge¬
mitteln durch Kreditgewährungzu erleichtern, wird gegenwärtig
geprüft. Ob bas Volk eine Wiedereinführung der Zwangs¬
wirtschaft  aushiclte , hänge von der moralischen Kraft ab.
Schlemmer- und Luxuslokale mit scharfen Steuern zu betasten,
müsse Sache der Gemeinden sein. Für die Fürsorge von Klein¬
rentnern und Unterstützungsbedürftigewerde eine umfassende
Volkssammlnng erhoben.

Aufrufe an die Internationale.
Im Anschluß an die Besprechungen mit den Spitzenorgani-

sationcu der Gewerkschaften hatte der Reichskanzler laut „Vor¬
wärts" eine Unterredung mit Stinncs.  Am Freitag werben
sich die Gewerkschaften, die Unabhängigen und die Sozialdemo¬
kraten in einer gemeinsamen Sitzung mit der innen- und außen¬
politischen Lage beschäftigen. Der Allgemeine Deutsche Gewerk-
schaftsbnnd hat, wie der „Vorwärts" meldet, am Donnerstag an
den Trabe Union-Kongreß in London ein Telegramm gerichtet,
in dem er unter Hinweis auf den ungeheuerlichen Dollarstanb,
der den wirtschaftlichen Zusammenbruch bcdcntc, ans die Folgen
aufmerksam macht die daraus für alle  Judustrievölker er¬
wachsen. Noch sei eine Rettung möglich. Sie hänge hauptsächlich
von den Maßnahmen der Trade Unions ab. Ein ähnliches Tele¬
gramm ist an den internationalen Gewcrkschastsbnnb in Amster-
dcm abgegangen.

England und die Krise.
London,  25. Aug. Reuter teilt mit, daßLloydGeorges

heutige Rcückkehr nach London nicht im Zusammenhang mit der
britischen Frage steht, sondern aus die Reparationsfrage
zurückzusühren ist, sowie aus die Tatsache, daß der frühere Kan
bidat sür die amerikanische  Präsidentschaft, Cox,  in Lon
don cingetrosscn ist und mit Lloyd George zu sprechen wünscht.«

Cox kommt aus Berlin.
London,  25. Aug. In der gesamten Presse spiegelt sich die

große Besorgnis  wieder , die das angebliche Scheitern der
Berliner Verhandlungen und der gestrige ungeheure Sturz der
Mark in England erzeugt haben. Die in den frühe» Morgen¬
stunden cingctrossenenBerliner Meldungen, wonach Deutschland
Le« Alliierten hentr«e«e Vorschläge unterbreite« werde»

nur von einem Blatt besprochen. Alle Blätter tragen an vor-
derster Stelle in Fettdruck Ucbcrschriftcn, wie „88 Mark für einen
Penny", „die Mark fast wertlos", „Europas Wcttlauf nach dem
wirtschaftlichen Ruin", „Europas ernsteste Gefahr".

Die „Times" veröffentlichen ans ihrer Hanptseite das Schrei¬
ben eines „erfahrenen Beobachters europäischer Angelegenheiten,
der während der letzten Downing-Street-Konferenz in London
war", und der die Lage Deutschlands als ebenso ernst
wie km Jahre  1914 bezeichnet. Er erwartet innerhalb
weniger Monate ernste Hungerunruhen  in Deutschland.
Dan» werde es zu spät  fein zu handeln, und was werde dann
ans den jungen Ländern Mitteleuropas werden, was werde die
Auswirkung aus die Arbeitslosigkeit in England  sein
und die Answirkung eines partiellen Bankerotts in
Frankreich.  Der Schreiber führt das Wort Mirabeans an:
„Der Bankerott steht vor Europas Tür und Ihr redet ".
Dieser Vorwurf könne im gegenwärtigen Augenblick ganz Europa
gemacht werden.

Rach der Aufhebung der Retorsionen . 1
Paris,  25. Aug. Nach einer Meldung des „Echo de Paris¬

aus Straßlirrg berichtet der „Straßburger Kurier", daß die
Frage der Netorsionsmaßiiahmcn in Elsaß-Lothringen vor die
Kammern gebracht werden wird, damit die Verantwortlich¬
keiten  fcstgcstellt würden. Das Blatt erkläre, daß es die
Parlamentarier dabei unterstützen werde, diesen delikaten Punkt
vollständig ausznklären. Man verlange Rechnungslegung und die
werde man, koste cs, was cs wolle, geben müssen.

Der Sündenbock.
Paris,  25 . Ang. Wie der „Matin" meldet, wirb Ala-

pctite  verabschiedetund hnrch einen Direktor ersetzt werden»
ker den Auftrag hat, die Französicrung von Elsaß und Loth¬
ringen und die Organisation einiger deutscher Einrichtungen, die
iiufrcchterhalten werden müßten, so rasch als möglich burchzn«
führen. _

Die Einigung mit Bayern.
G.estcrn wurde von amtlicher bayrischer Seite eine Erklärung

über die Grundlagen der Verständigung in dem Verfassnngsstreit
zwischen Bayern und dem Reich veröffentlicht. Das Reich macht
dcn bayrischen Forderungen bezüglich der Zusammensetzung des
Staatsgerichtshofs und der Behandlung der ihm überwiesenen
Fälle zahlreiche Zugeständnisse. Heute veröffentlicht auch die
Reichsregiernng eine Erklärung,  in der es heißt:

Die bayrische Regierung wünschte die Errichtung eines be¬
sonderen bayerischen Senats. Diesem Wunsche ist nicht ent¬
sprochen worden, vielmehr ist entsprechend der bereits früher
gemachten Zusage entschieden worden, daß mehrere Senate
gebildet werden und daß die Besetzung und die Geschäfte der
Senate dem örtlichen Ursprung der Sache angepaßt werben sollen.
Dem Verlangen, daß die Ernennung der Mitglieder des für Süd-
beMchland bestimmten Senats nach Benehmen mit den Länder¬
regierungen erfolgen solle, sei entsprochen worden. Ein weiterer
Wunsch, der für Siiddeutschland zu bildende Senat solle in einer
süddeutschen Stadt tagen, sei dadurch erledigt, daß jedem Senat
cs überlassen sei, seinen Tagungsort selbst zu bestimmen. Für
die Bearbeitung der bayrischen Angelegenheiten wird ein bay-
rischer Beamter zum Referenten des Oberrcichsanwalts bestimmt.
Die bayrische Regierung hätte den Wunsch ausgedrtickt, daß die
Gesetze zum Schutz der Republik möglichst schnell aufgehoben
würden, da sie der bayerischen Regierung als politische Aus¬
nahmegesetze erschienen. Die Reichsregiernng habe es abgelehnt,
eine derartige Erklärung abzugeben, da es sich nicht um poli¬
tische Ausnahmegesetze handele. Mit besonderem Nachdruck hatte
die bayrische Regierung eine Erklärung der Reichsregiernng
gelord' rt daß die Hohettsrcchte der Länder gewahrt
klieben. Die Reichsregiernng lehnte auch diese Erklärung ab,
unter Hinweis auf die diesbezüglichen, in der Verfassung fest-
gehegten Bestimmungen, die dcn bundesstaatlichen Charakter des
Reiches anerkennen. Zum Schluß besagt die Berliner Erklärung:
„Die bayrische Regierung entschloß sich nunmehr, die Verordnung
vom 24. Juli 1922 aufzuheben. Damit ist die peinlichste Episode
der deutschen Verfasjnngsgeschichtegeschlossen. Die Reichsregie¬
rung hofft, mit allen deutschen Ländern einig zu sein in der
Zuversicht, daß die Wiederholung einer solchen Erschütterung
unseres staatlichen Lebens für die Zukunft unmöglich ist."#

Nicht wir allein wMdni der Ansicht sein, daß ein besserer
Eindruck erzielt worden wäre, wenn eine gemeinsame  Er¬
klärung der beiden Parteien erfolgt wäre.

Englands Schwierigkeiten.
Revolution in Mesopotamien?

Paris,  25 . Aug. Die „Aberts" verösfentlicht eine Sensa-
tionsmelbung aus Kars, wonach in Mesopotamien eine Revo¬
lution  ausgebrochcnsei, die sich gegen die Engländer und
Emir  F e ssa l richtete. Einstweilen fehlt noch eine Bestätigung
dirser Meldung, auch liegen weiters Einzelheiten bis jetzt noch
nicht vor.

Nach einer „Matin"-Meldung ans London kommt auS
Bassorah dis Nachricht, daß der Ministerpräsident und sechs-
Minister, die mit dem König Feffal nnzufrieben seien, ihr«
Aemter niedergelcgt haben.

Türkischer Vorstoß in Kleinasien.
Angora,  23 . Aug. Eine türkische Sturmkolonne hat die

feindliche Linie iyi Gebiet von Nendera zwischen Denizin und
Serai -Skeny durchbrochen»nd ist nördlich bis zur Eisenbahn¬
linie vorgedrungcn, wo sie die Eisenbahn, die Smyrna mit der
Ostfront verbindet, zerstörte.  Auch der Telephonverkehr ist
unterbrochen. Die griechischen Truppen erlitten große Verluste,
^ieTürkei^ rbentcten̂ asfê ln̂ Munitiô ^ ^ ^ ^ ^ ^ E

Dollarkurs heute 19 Ähr: 2150*—:.
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Poinearös Rechnung.
Die deutsche Gegenrechnung.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" beschäftigt sich auf Grund
tzmtlichen Materials in einer statistischen Aufstellung mit P o i n -
tarss falscher Rechnung  und der deutschen Gegenrechnung.
Poincarö habe anscheinend nicht den Mut , die wirklichen
Leistungen  Deutschlands dem französischen Volk vor Uugen
su führen. Aus der Statistik der „D. A. Z." geht hervor , daß
Deutschland an direkten Leistungen bisher geliefert hat:

1. an Sachle istungen, - Reichs- und Staatseigentum in
den abgetretenen Gebieten, Handelsflotte , Rücklaßgütern, Eisen¬
bahnmaterial , Saargruben , Maschinen für den Wiederaufbau,
Kohlen, Koks, Nebenprodukten, Tieren , Schiffs- und Hafen¬
material , Bcrgwcrksvcrwaltungen , Farbstoffen usw. 16 313 000 000
Mark:

2. an B a r l e i st u n ge n 2193470000 Mark:
3 interne Besätzunqskosten,  Außenhandelsschäden,

Kolonialschäden 1036 600 000 Mark:
4. Verlust der deutschen Ansprüche  an unsere Kriegs-

verbündcten 7 000 000 000 Mark:
5. deutsches liquidiertes . Eigentum  im Auslande

11700 000 Mark,
zusammen 38 342 970 000 Goldmark.

Dazu kämen die indirekten Leistungen , dauern¬
der  B e r l u st der Produktivkraft unserer Kolonien , Elsaß-
Lothringens,  des S a a r g e b i e t s , eines Teiles O b e r -
schlcsiens , Schleswigs , Westprcußens , Posen s,
Danzigs  und des M e m e l g e b i e t e s, Verlust dieser Gebiete
als zollfreie Absatzgebiete für deutsche Waren , Verlust an
deutschem Volksvermögen  durch die Zerstörung des
deutschen Kriegsmaterials , Verluste durch Ueberfremdung,
Verluste durch den systematischen Ausverkauf  Deutschlands,
Verluste durch die Verminderung der deutschen Produktiv - und
Konfnmptivkraft infolge der gewaltig ansteigenden Steuer¬
schraube,  deren Erträgniffe für die unproduktiven Zwecke der
Reparationszahlungen und Sachleistungen aufgebracht werden,
laufende Verluste an Volkseinkommen  durch die Wegnahme
der Handelsflotte,  laufende Verluste durch die Behinderung
der freien Erwerbstätigkeit , Wegnahme von Wohnungen, Büros
und Geschäftsräumen sowie Material für die fremde Besatzungs-
arinee, laufende Verluste, die die deutschen Besitzer von Renten¬
kapital infolge der dauernden Wertminderung des Kapitals er¬
leiden, die die Folge der Reparationsverpflichtungen sind. Diese
indirekten Leistungen seien, wenn man sie -zunächst auch nicht in
Geldsummen abschätzen könne, noch viel umfassender  als
die zahlenmäßig erfaßbaren Barzahlungen und Sachleistungen aus
dem Friedensvertrag , sodatz durch beide Leistungsgruppen die im
Londoner Zahlungsplan mit 132 Milliarden Goldmark festgesetzte
Deutsche Reparationsschuld schon längst getilgt.

Die italienische Gegenrechnung.
Nach einer Meldung aus Paris liegt eine Erklärung der

Turiner Zeitung „Eazetta di Popolo" vor , die sich gegen  die
Zahlenmäßige Darstellung der interalliierten Kriegs¬
schulden , die Poincars  in Bar -le-Due vortrug , wendet.
Nach amtlichen  Erklärungen würden sich die französisch-
italienischen Schulden nicht nur ausgleichen, im Gegenteil, die
französischen  Schulden an Italien seien noch um 200000 bis
WO 000 Franken höher  als umgekehrt.

Der mysteriöse Herr Günter.
Paris,  25 . Aug. Wie der „Matin " meldet, ist der Sicher¬

heitspolizei von vertrauenswürdiger Seit , mitgeteilt worden,
baß ein Deutscher  n «mens Gentcr oder Günter  insgeheim
über die Grenze gekommen sei und sich nach Paris  begeben
habe. Er gehöre der Organisation Consul an und habe den
Auftrag  erhalten , PoinvarH zu ermorden.  Gestern
wären sorgfältige Nachforschungen nach dem Verbleib des
Günter angestellt worden, ohne daß man bisher ein Ergebnis
gehabt habe. _

Der Seeleute -Streik in Frankreich.
L » Havre,  25 . Aug. Die Streiklage hat sich im Laufe des

gestrigen Tages durch Gewaltakte der Streikenden gegen Arbeits¬
willige verschärft. Die Straßenbahner wurden gezwungen, ihre
Wagen in die Depots zmückzufahren. Bereits gegen 11 Uhr
vormittags ruhte der Straßenbaynverkebr vollständig. Im Hafen
ist der Streik allgemein, 6 Schiffe sind nach Dünkirchen und
Antwerpen wcitergefahren , um dort zu löschen. Auch im Gast-
wirtsaewerbe ist der Streik allgemein. Die Polizei hat Maß-
«ohm°n getroffen, um die Ordnung aufrechtzuerhalten.

Polens „Rechte " in Danzig.
Danzig,  24 . Aug. Der Oberkommissar  gab unterm

23. 8. auf Antrag des Senats folgende Entscheidung  über

die Zuständigkeit des diplomatischen Vertreters der Republik
Polen gegenüber der Freien Stadt Danzig : Ich entscheide:

1. Daß die Zuständigkeit des diplomatischen Vertreters der
polnischen Regierung, der in Danzig seinen Amtssitz hat, be¬
grenzt  ist durch den Inhalt des Artikels 1 der Konvention
vom 9. November 1920 und baß kein anderer Artikel  des
Vertrages oder der Konvention ihm irgend welche weiteren
Machtbefugnisse gibt : „ c „ r A . ,

2. daß die polnische Regierung nicht das Recht hat , durch
ihren diplomatischen Vertreter in Danizg oder auf irgend einem
anderen Wege eine fremde Flotte,  die die tyrete Stadt
Danzig besucht, offiziell in den Danziger Gewässern oder auf
Danziger Grund und Boden zu begrüßen:

3. baß, wenn die polnische Regierung den Wunich hat , eme
fremde Flotte in den Danziger Gewässern oder auf Danziger
Grund und Boden zu begrüßen, sie an die Danziger Re¬
gie  r u n g in dieser Hinsicht herantreten sollte, nicht auf Grund
des polnischen Rechts, sondern auf Grund eines polnischen
' e s u che s.

Die „polnische Wirtschaft u

Berlin,  24 . Aug. Der Kattowitzer Korrespondent des
B. T." weist in einem Artikel ans den Umschwung in der

S t i m mu n g der polnischen  Bevölkerung in Oberschlesien
hin. Wer hätte se daran gedacht, daß K o r f a n t y, der ver¬
göttert wurde, von seinen Anhängern verlassen werden könnte und
daß zwei Monate nach der Besetzung des Landes gegen seine
Ministerprästdentschaft blutige Demonstrationen  in
Kattowitz stattfinden würden . D̂ie für den 24. September vor¬
gesehene Wahl zum schlesischen Sejm würde von diesem Stim¬
mungsumschwung getragen sein. Viele die glauben, unter den
Fittichen des polnischen Adlers ihr Seil zu finden, seien ent¬
täuscht  und sähen mit Bangen in die Zukunft.

Ein Amerikaner als Opfer des Terrors.
Berlin,  25 . Aug. Aus Beuthe 'n wird berichtet: Unter

den jüngsten Ausschreitungen in Kattowitz hatte auch ein ameri¬
kanischer  Bürger zu leiden, der über sein Erlebnis in einem
Telegramm an den amerikanischen Botschafter in Berlin be¬
richtete, das folgenden Inhalt hat : ^

Ich, Oskar Haas , aus Brooklyn, wurde auf der Durchreise
von Warschau nach Amerika in Kattowitz verprügelt und
beraubt . Schutz von der Polizei  vermochte ich. trotzdem
ich mich als Amerikaner ausgab , nicht zu erlangen . Polizer¬
be amte haben mich ebenfalls verprügelt und
beraubt.  Ich bin nach Bcuthen geflüchtet und ersuche um
sofortigen Schutz. ,,

Kommunismus in Amerika.
London,  24 . Aug. Reuter meldet aus Washington, in

amtlichen Kreisen werde mitgeteilt , daß die Verhaftung von 17
Kommunisten in Michigan das Bestehen eines Komplottes
zur Organisierung kommunistischer Gruppen in Heer und
Flotte,  sowie die Einleitung einer kommunistischen Aktion
durch die Kommunisten der Vereinigten Staaten enthüllt habe.
Außerdem werde erklärt , daß der sichere Bruch  zwischen
den amerikanischen Kommunisten und den Bolschewisten
fcstgestellt worden ist.

Mitteilungen aus aller Welt.
Schweres Unglück auf der Wcndelsteinbah«.

Die feit 1912 auf den 1848 Meter hohen Gipfel des eiw
krucksvollstenHauptberges in den nördlichen Kalkalpen führende
elektrische Bahn hgt einen schweren Betriebsunfall gehabt. Kurz
unterhalb des Perghotels - beL der Relndlscharte entgleiste ein
Zug. 30 Fahrgäste wurden mehr oder minder schwer verlebt.
Das Unglück traf den vollbesetzten, 2 Uhr 10 Min . nachmittags
bergab fahrende» Zug 300 Meter unterhalb der Station . Die
Maschine entgleiste plötzlich, fuhr mit dem Zuge noch 200 Meter
abwärts , schlug dann um. während die Personenwagen über die
Maschine hinweggingen. Der Fabrikant Papmeier aus Han¬
nover. der aus dem Fenster gesprungen war , stürzte 18 Meter
tief in den Wendelsteinkessel, wo er mit einem schweren Schädel¬
bruch aufgefunden wurde und bald darauf starb. Die 29jährige
Kontoristin Silbermann aus Frankfurt a. M., sowie der Kauf¬
mann Michael aus Bleichrode im Harz wurden am schwersten
verletzt. Sie -wurden im Zuge eingeklemmt und haben kompli¬
zierte Schenkel- und Beinbrüche erlitten . Frl . Silbermann mußte
ein Bein abgenommen werden. Die 31jährige Geschäftsinhaberin
Emma Paradies aus Berlin erlitt einen Nervenchoc und Prel¬
lungen. Sie sollte in das Krankenhaus rechts der Isar in
München gebracht werden, entfernte sich aber wieder, ehe sie aus¬
genommen wurde. Sonst sind noch 30 Personen verletzt worden,
die größtenteils von einem von Braunenbnrg aus hcraufgeschickten
Leerzug abgeholt wurden . Mehrere Leichtverletzte gingen wieder

Erst im Zuge bezw. im Hotelzum Wenöelfteiuhotel hinauf.
erhielten sie Notverbände.

Zu dem Unglück auf der Wenbclsteinbahn wird von sach.
männischer Seite mitgetcilt , daß infolge der großen Hitze die
Zahnstange eine so starke Ausdehnung erfahren hatte, daß die
Zähne des Motorwagens nicht mehr in die der Zahnstange paßten,
was die Entgleisung verursachte. Wäre der Zug nur noch einige
Meter weitergetrieben worden, so würde er in den Abgrund
g-ftürzt sein. Die Betriebsleitung der Wendeksteinbahn vcr.
öffentlicht eine längere amtliche Darstellung des Unglücks, worin
besagt wird , baß 28 Personen durch Splitterwirkungen leicht ver¬
letzt, während zwei Personen schwer verletzt wurden.

Schwerer Unfall bei Sprengarbeiten . Aus Cuxhaven, 24. b.,
wird bericbtet: Bei Sprengarbeiten an der Kaimauer des alten
Hafens sind fünf Personen verletzt worden. Die Verletzungen
eines Tauchers waren so schwer, daß er bald starb. ,

Als nachträgliches Opser der Hölzschen Banden starb letzt
im Alter von 36 Jahren in Wernigerode Dr . Arno Schneider,
der als Offizier auf verschiedenen Kriegsschauplätzen gekämpft
hatte. Er wurde seinerzeit von den Hölzschen Banden als Geisel
mitgeschlepptund erhielt -dabei in einem Gefecht eine Verletzung,
von der er sich nicht wieder erholte.

Gegen den Ausverkaus. Nach einer Dresdner Meldung
wurden jetzt in Sachsen zur Verhinderung des Ausverkaufs
Deutschlands außerordentlich scharfe Maßnahmen getroffen. Der
Dresdner Hauptbahnhof wird von einer ganzen Schar verkleidete:
Beamten bewacht. Vor allem wurden an der sächsischen und
böhmischen Grenze auf beiden Seiten alle Wachen bedeutend
verstärkt. „ ar . ,, ,

„Schwierigkeiten" und „Insolvenzen ". An der gestrigen
Berliner Börse wurden Schwierigkeiten und Insolvenzen einiger
Berliner mittlerer und kleinerer Bankfirmen und Makler bekannt.
Sie konnten infolge von Baisse-Engagements am Devisen- und
ausländischen Rcntenmarkt ihren Verpflichtungen nicht mehr
Nachkommen. Bedeutung sür die Börse haben die Schwierigkeiten,
wie in den Blättern festgestcllt wird , nicht.

Opfer der Berge. Ans München wird gemeldet: Die baye¬
rischen Berge haben erneut eine Reihe vM Todesopfern gefordert.
Im Wettersteingebiet stürzten zwei Touristen tötlich ab. An der
Kampenwand an anderer Stelle wurden die Uebcrreste von drei
abgestürzten Touristen gefunden. Der Diplomingenieur Zeitler
mit feiner Gattin aus Köln werden vermißt.

Sowjetrussischc Gehälter . Mit der sinkenden Kraft des
Rubels schnellten in den letzten Monaten die Gehälter in Sowjet¬
rußland zu schwindelerregender Höhe empor und überstiegen oft
eine Milliarde . Ingenieure , Chemiker und andere Personen in
leitenden Stellungen verdienten bis zn 2—3 Milliarden im
Monat . Proteste aus Arbeiterkreifen gegen diese hohen Gehälter
veranlaßten die Ratcregierung , ein Dekret zu veröffentlichen,
lnwt welchem eine Gehaltsgrenze von 600 Millionen Rubeln
monatlich festgesetzt wird . .

Eine jugendliche Hcilsprcdigerin . Mary Agnes Vitchestam,
ein Mädchen von vierzehn Jahren , versammelt in amerikanischen
Städten tausende vvn Zuhörern um ihr Prcdigtpult . Erner großen
Versammlung in Boston rief sie zu: „Von euch allen gehen
Tausende jeden Tag den Weg zur Hölle, und euer Verstand wird
euch nicht retten. Ihr denkt, ihr seid klug, wohlerzogen und fc.n-
qcbildct, aber ihr seid es nicht. Ihr seid ein Haufe betrogener
Narren . Ganz Boston folgt in seinem Materialismus dem Wagen,
auf dem der Teufel den Abfall zusammenfegt."

Mord und Raubmord . In dem Dorfe Katschew auf der
Insel Usedom ist ein 22jäh?.ges Mädchen durch Stich- und Hieb-
verletznngen ermordet worden. Als mutmaßlicher Mörder ist
der Bcsitzerssohn Salow verhaftet worden. — Im Ostseebad
Misdroy wurde der 60jährige Geschäftsführer der Firma Niedcr-
maier und Geetze, namens Wilhelm Gcetze, in den Dünen er-
schossen aufgcfunden. Eine Brieftasche mit 25 000 M. wurde ihm
geraubt. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar . -

100 französische Franken.
100 schweizerische Franken
100 österreichischeKronen
100 holländische Gulden .

14 581,75 Mark
8 838,90
1972,53

15 380,80
37 652,85

198
76 967̂ 5

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . .
Tiefstwärme der letzten .Nacht.

17 Celsius
9 Celsiui

Voraussiditlidie Witterung : für morgen:
Erneute Regenfälle, etwas wärmer , wechselnder Wind. Eine

Besserung der Wetterlage ist noch nicht abznsehen.
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Kunst und Wissenschaft. !
Klavierabend von Marie Kretz-Marska.

Die russische Pianistin Marie Kretz - Mirska  veran¬
staltete am 2. August im kleinen Kurhaussaale eine» Klavier¬
abend, der allerdings nicht sehr zahlreich besucht war . Sie zeigte
sich- als eine Künstlerin, deren Vorzüge mehr in der glänzenden
virtuosen Kunstfertigkeit als in dem wärmeren geistigen Erfassen
der gestellten Aufgaben liegen. So gerieten besonders gebotene
Werke von Chopin, die „Rigoletto -Fantasie " von Verdi -Liszt und
die modernen eigenartigen Werke von Scriabine , Debussy, Scott,
Mac Dowell und Stojowski sehr schön, während die Fis -dur-
Romanze von Schumann und ebenso der Trauermarsch in Cho¬
pins B-moll-Sonate op. 35 einen tieferen Ausdruck vertragen
konnten. Eine interessante Bekanntschaft bildete W. Niemanns
„Ballade", die eine recht gute WiedcrgMc fand. Das Publikum
zeichnete die Künstlerin durch lebhaften Beifall ans , nur war es
recht undiszipliniert , da es durch fortwährende Unruhe den Ge¬
nuß der Vorträge erheblich beeinträchtigte. Die Kurverwaltung
sollte energisch darauf sehen, daß, wenn z. B. die erste Nummer
der Vvrtragsfolge eine Sonate oder Symphonie bildet, das Zuspät¬
kommende Publikum erst nach dieser und nicht nach deren ein¬
zelnen Sätzen hereingelassen wird . Das rücksichtslose Plätzesuchen
der vielen Ausländer , auch während des Vortrags , zerstört eben
jede Stimmung und dem sollte schärfer entgcgengetreten
werden. W. L.

Alt -Weimar und der Alkohol.
Wenn die Tabakfeinde Goethe mit Recht sür sich in Anspruch

nehmen, so haben die Verächter des Alkohols, die es auch schon
manchmal versucht haben, damit nur wenig Glück gehabt. Jeden¬
falls bemüht sich Dr . Max Pollaczek, der sich bei dieser Gelegen¬
heit sogar zu der launigen Bemerkung versteigt, n>an möchte
beinahe glauben, daß der Alkohol zu der Blüte der klassischen
Periode Alt-Weimars ein wenig beigetragcn habe, im „Wissen
nicht ohne Erfolg, an der Hand einer Reihe vvn Belegen zu
zeigen, daß hoch und niedrig in der Jlmresidenz einem guten
Tropfen nicht abhold gewesen sind.

Die Mutter Karl Augusts, die Herzogin-Regentin , hatte viel
zu tun , um ihren Untertanen den gewohnten Trunk zu sichern.

1762 heißt es," wie W. Bode zitiert , „in einer Verordnung , der
Eerstenpreis sei bloß aus einer wucherischenGewinnsucht immer
höher. und höher gestiegen, dadurch sei der Preis des Bieres auf

eine unerhörte Art vergrößert , ja an einigen Orten sei Mangel
an Bier ." Sie befahl also, die überschüssige Gerste auf den
Markt zu bringen und schrieb den Preis vor. Das tat sie
übrigens auch mehrfach bei den geistigen Getränken. So fetzte sie
als Preis fest sür ein Maß Branntwein 4 Groschen — d. h.
einen sehr hohen Betrag —, für ein Maß Stadtbier bei gewöhn¬
lichen Gerstenpreisen 6 Pf. und für Dorfbier V* Pf . mehr.

Für ein ausgelassenes Gasthauslcben hatte sie oder hatten
ihre Berater allerdings nicht viel übrig . Um 1756 war ein
Mandat ergangen, wonach an Sonn - und Festtagen nach dem
Gottesdienste „eine gemäßigte Musik nebst denen zur Bewegung
des Leibes und unschuldiger Ergötzlichkeit dienenden Spielen in
den Gasthöfcn und anderen öffentlichen Orten nachgelassen
werden," doch wurde späterhin das Tanzen und um Geld spielen
sehr eingeschränkt.

Doch wenn auch das ganze Land noch so mäßig und ehrbar
gewesen wäre, mit dem Studiosis der Landesuniversität Jena
stand die Sache weniger gut. Die Weimarer Gymnasiasten mögen
die obrigkeitliche Vorschrift, sich vor dem „Laster der Trunken¬
heit" sorgfältig zu hüten, gehalten haben, die Jenenser Musen¬
söhne dachten nicht daran . Sie betranken sich oft und tüchtig,
randalierten , pumpten und trieben dabei noch Schlimmeres. Sehr
bezeichnend ist, daß nach eikier Anordnung von 1765 Bürger - und
Handwerksleute sich nicht in solchen Gaststuben aufhalten sollten,
die die Studenten zu benutzen pflegten, und auch vom Billard
Weggehen mußten, wenn Studenten spielen wollten. Als einmal
alle Kneipen um 10 Uhr geschlossen werden mußten, pflegten die
Studenten sich das Bier tonnenweise einzulegen und auf ihrer
Stube zu trinken.

Was den Hof betrifft , so waren es natürlich übertriebene
Gerüchte, die Klopstock veranlaßten , an Goethe zu schreiben: „Der
Herzog wird , wenn er sich fortwährend bis zum Krankwcrden
betrinkt, anstatt , wie er sagt, seinen Körper dadurch zu stärken,
erliegen und nicht lange leben." Es war offenbar Lüge, wenn
man um 1776 in Berlin erzählte, die Welt habe von Goethe nichts
mehr zu hoffen, „weil er sich den ganzen Tag in Branntwein,
bcsösfe", aber ein Körnchen Wahrheit , nämlich daß damals in
Weimar tüchtig getrunken wurde, lag darin . Der genialische
Baron von Einsiedel mochte das Bier nicht ausstehen, aber er
schätzte den Wein und schwärmte für Champagner. Wieland er¬
zählt mit Vergnügen, wie er in Goethes Gartenhause mit ihm
eine Flasche Johannisberger Sechziger ausgetrnnken habe, und
wenn die geistvolle Hofdame von Gcchhausen an Frau Aja schreibt
und die Hoffnung ausspricht, daß man jetzt in Frankfurt die
Jnbiaenie lesen werde, so fügt sie hinzu : «Daß aber nur die

Gesundheit vom Doktor in dem besten und ältesten Wein dabei
getrunken wird . Er und seine Iphigenie verdienen es gewiß,

Kleines Feuilleton.
Ein berühmter Karton Lionardos wieder ausgcsnndcn? W

den von der Kunstgeschichte schwer beklagten Verlusten fiept » ;
bisher der des Kartons zu dem Gemälde Lionardo da Vincis , d4»
auf einer der Wände des Saals der Fünfhundert im Palazzo
della Signoria zu Florenz den von der Stadt im Jahre 1440ttl-£t
Fjlippo Visconti erfochtenen Sieg verherrlichen sollte. Die
fnhrung wurde 1505 begonnen, aber mehrfach unterbrochen un»
schließlich ganz aufgegeben. Doch hatte sich der Karton zu d' «
Werk erhalten : er bildete geraume Zeit für die Maler , darunter
auch für Raffael , einen Gegenstand des Studiums . Raffael hr>»
sogar einige Einzelheiten kopiert und eine Reihe von Skizzen }<■’
macht, die heute in verschiedenen Museen, vor allem im Schloß
von Windsor aufbewahrt werden. Wohin der Karton dann
raten ist, weiß man nicht. Nur auf Grund der erhaltenen S .tt'
zen und späterer Stiche, die Einzelheiten wiedergeben, kons«
man sich eine Vorstellung davon machen. Es scheint nun, als oo
dieser verloren geglaubte Karton wiedergefunden sei. Wenigstes.
behauptet Abbe Tenaud , der Pfarrer einer im Departement
Seine et Oise gelegenen Ortschaft, sich im Besitz des KartiM
zu befinden. Abbe Tenaud hat — wie französische Blätter berichten
— als kunstverständiger Liebhaber seit 15 Jahren mit BegeW'
rung auf Leinwand und Holz gemalte Bilder gesammelt 0*
hat sein Pfarrhaus in ein Museum verwandelt , in dem öie ven
zianische, toskanische, spanische und vlämische Schule durch
merkenswerte Arbeiten vertreten ist. Unter seinen bisher
zugeschriebeneu Bildern befindet sich nun eins, das Abbe
der ein guter Bilderkenner sein soll, für die endgültige Sk!V
hält, die Lionardo für die „Schlacht von Anghiari " angefe:«» -><» >>, uit tumuuiu jui uie „« uiiuuji  vvn riiiuijiut,
Ifjatte. Die Komposition soll tatsächlich allen Beschreibungen
sprechen, die die Zeitgenossen von dem Karton machten. Das
stellt ein Gefecht um eine Fahne dar . Der Schauplatz ist ein F>n°
Ufer mit einer Brücke, bis von einem Glockenturm im toskan**I ^ *4111. vlllvt , V' Ul . VVM1 vIUvmI  V "*vU V*1*4**•4*. **♦.
scheu Stil überragt wird . Die Gruppierung und die Beweg««»
der Pferde stimmen genau mit dem überein, was die Maler,
den Karton im 16. Jahrhundert kopierten, darüber sagten, .vtu » uimn im jo.  tujnttitu , uuuwti ^
Teyaud Hai nicht nur eine überraschende Uebercinstimmung
scheu dem landschaftlichen Hintergrund seines Bildes und «
der Mona Lisa festgestellt, sondern hat diese NebcreinstimnlU»
auch beim Vergleich mit einer der in Windsor befindlichen«W
saelschen Skizzen bestätigt gefunden.
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Arrs der Stadt.ZZ)
Deisitzerwahlen zu den VerficherungsämLern.
Zurzeit sind die Wahlvorbereitungen für die Beisitzer der

«terften Stufe des behördlichen Aufbaues und Instanzenznges,
»den  B e r s i che ru  n g s ä m ke  r », im Gange. Die Allgemein¬

st verspürt davon wenig , da lediglich die interessierten Verbände
Wahlkampf bestreiten. Und dennoch sind die Aufgaben der

NprsicherungSämterderart vielgestaltig und von der grösiten
sozialpolitischen Bedeutung , sodaß sie weitgehendere Beachtung
^Dst ^Versicherungsämter erstrecken sich in der Regel über den
«enirk einer unteren Verwaltungsbehörde . Die Zusammensetzung
mfolgende: Der Leiter der unteren Verwaltungsbehörden (in
Breußen ein Landratsamt bezw. Stadt mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern) ist der Vorsitzende des Bersicherungsamts , dem die Ge-
Mktssührunq und Leitung der Verhandlungen zustehen. In be-
timmten vom Gesetz festgelegten Fälle » werden Vertreter der
versicherten als Beisitzer zugezogen, welche zur Wülste aus Ar¬
beitgebern und aus dem Kreise der Versicherten entnommen wer¬
de«. Ihre Zahl betrügt zusammen mindestens zwölf. Außerdem
werden bei jedem Versicherungsamt ein oder mehrere Spruch-
ausschiiffe sowie ein Beschlußausschuß gebildet, welche aus dem
Borsitzenden, sowie einem Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver-
treter bestehen.

Die Bersicherungsämter bilden in dem Aufbau des Behörden-
wvarates der Reichsversicherungsordnungde» Unterbau. Für die
Krankenkasse sind sie Aufsichtsbehörde, sowie bei Streitigkeiten
mischen den Beteiliaten und dem Versichernngsträger erste Jn-
tanz. Letztere werden im Beschluß- und Spruchverfahren er¬
ledigt. Desgleichen wurden den VcrsicherungsämtKn«ine ganze
Reihe von Einzelausgaben , sei es in Form von Genehmigung,
Versitzung oder gutachtlicher Aeußerung in Fragen der Kranken-,
Unfall- und Hinterbliebeneuversichernng zugcwicsen.

An der Wahl  der Beisitzer sind Arbeitgeber und Arbkit-
nchmer in gleicher Weife interessiert . Für das Versicherungsamt
Wiesbaden sind die Vorschlagslisten getrennt für Unternehmer
«nb Versicherte bis zum 2. September des Jahres einzureichen.
Jede Vorschlagsliste hat dreimal soviel Namen zu enthalten, als
Versicherungsvertreter zu wählen sind. Von den vorgeschlagencn
Personen sollen mindestens die Hälfte der Unfallversicherung
unterstehen und in der Reihenfolge aufgeführt werden, daß
mindestens an jeder ungeraden Zahlenfolge ein Unsallversicherter
kommt. Um die Kosten und sonstige hindernde Umstäikbe möglichst
m beseitigen, bestimmt die Reichsvcrsichernngsordnung, daß der
größte Teil der Vorgeschlagencn an dem Sitze des Versicherungs¬
amtes selbst oder nicht über 10 Kilonieter entfernt wohnen oder
beschäftigt sein soll. Wahlberechtigt sind die Vorstandsmitglieder
der Orts -, Betriebs - und Jnnungskasscn , die im Bezirk des Ver¬
sicherungsamtes zum wenigsten 50 Mitglieder haben. Bei den
knappschaftlichen Krankenkassen wählen an Stelle der Arbeitneh¬
mervorstandsmitglieder die für den Bezirk des Versicherungs¬
amtes zuständigen Knappsckaftsältesten die Beisitzer. Weibliche
Vorstandsmitglieder haben jetzt gegenüber früher sowohl aktives
als auch passives Wahlrecht. Die Wahlen werden getätigt nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl . Das Nähere enthalten die
allgemeinen Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung.

Ausländer und Wohnungsnot.
Hessische Maßnahmen zur Wohnungsbcschlagnahmr.

Aus Mainz  wird gemeldet: Das hessische Landes-Arbeits-
mid Wirtschafttzamt hat in einem Rundschreiben an die Kreis-
ämter und Bürgermeistereien des Bolksstaates Hessen daraus
hingewiescn, daß Ausländer in steigendem Matze
Wohnräume in Anspruch nehmen  und damit die für
die deutsche Bevölkerung verfügbaren Wolmräume nicht unerheb¬
lich einschränkey. Die Ansprüche der einheimischen  Bevöl
kerung auf Beschaffung von Wohngelegenheiten seien vor den
Ansprüchen der Ausländer zu befriedigen. Ausländer müßten
den Wohnungsuchendenunter allen Umständen weichen.
Von diesem Grundsatz müsse eine Ausnahme nur jür
solch« Ausländer  gemacht werden, die auf Grund der
internationalen Verpflichtungen als Mitglieder von Gesandt¬
schaften, Delegationen . Kommissionen ufw. unterzüöringcn find.
Ausländer, die unter Nichtbeachtung oder Umgehung der bestehen¬
den Vorschriften Räume in Benutzung genommen hätten, seien
nöttgensalls zwangsweise aus diesen zu entfernen.  Die hes¬
sischen Kreisämter haben auf Anweisung der Staatsregierung
dir ihnen unterstellten Bürgermeistereien und Wohnungsämter
msgefordert, ungesäumt  die Anordnungen zur Beschlag¬
nahme  von Wchhnräumen zu treffen. Mit Rücksicht auf dv.
°u erwartende Verschärfung der Wohnungsnot und die Ver-
rinqeruug der Aussicht, durch Neubauten genügende Abhilfe zu
ichchfen, 'sei es notwendig , in tatkräftigster Weise von dem Recht
der Bohnungsbeschlagnahme Gebrauch zu machen.

Wiesbaden im Zeichen der Ansstellungen.
H- ns Thoma -Ausstellung im Schäserschen Knnstsalon.

Anläßlich der Eröffnung der Ehrensäle rheinländischer Alt¬
meister. gelegentlich der Wiesbadener Ausstellung: „Maler und
Bildhauer in den Ländern am Rhein", veranstaltet der Kunst¬
salon Karl Schäfer . Moritzstr.  54 , eine Ehrenansstellnng
Hans Thomas.  Vertreten sind die sclrensten graphischen
Originalarbeiten des nunmehr 85jährigen Altmeisters, von seinen
Anfängen bis zur jetzigen Zeit . Die Ausstellung ist sehr reich
mit Vrivatwerken beschickt, darunter Erstausgaben, die bisher
kaum an der Oefsentlichkeit gezeigt wurden. Sie bringt an Hand
einer auserlesenen Zahl der schönsten und wichtigsten Blätter in
den vorzüglichsten Eremvlaren einen Uebcrblick über das Schaffen
Hans Thomas als Graphiker . Di- Eröffnung findet am Samstag
dieser Woche, morgens 10 Nhr, statt. Am jetzigen Sonntag ist
die Ausstellung ausnahmsweise geschlossen und nimmt am Mon¬
tag ihren Fortgang.

^ieinhausen -Ansstellung in der Galerie Ranger.
Die Galerie Banger,  Lnisenstr . 9, bringt zu gleicher

Zeit mit &A „RheinlandanSstellling " im Neuen Museum eine um-
wngreiche Kollektiv-Ansstellung des berühmten Frankfurter Alt¬
meisters Prof . Wilhelm Steinhansen  nebst Tochter, Frau
Marie P a g n e t - S t e i n h a u s e n. Die Kollektion umfaßt
etwa 30 Gemälde des Künstlers , ferner Zeichnungen und Graphik.
Sie wird voraussichtlich längere Zeit , etwa 2—3 Monate , in
Wiesbaden bleiben und somit ist jedem Kunstbefliflenen Zeit ge¬
lassen, sie öfter zu besichtigen.

Die August-Gehälter der kaufmännischen Angestellten. Wie
uns vom Zentralverband der Angestellten mitgeteilt wird , hat
der nach dem Scheitern der Lohnverhandlnngen zwischen Arbeit¬
geber» und Arbeitnehmern angerusene Schlichtungsaus¬
schuß  am gestrigen Donnerstag in Frankfurt eine Entschei¬
dung  gefällt , in der den Angestellten in Handel und Industrie,
den Technikern und Werkmeistern -ine Erhöhung des Juli - '
gehalts um 50 Proz . in den unteren , und 60 Proz.
in den oberen Klassen  für den Monat August zuzc-
standen wird.

Neues vom Wintersahrplan . Am 8. Oktober tritt der neue
Wintersahrplan in Kraft . Gleichzeitig erreicht im besetzten Ge¬
biete die geltende westeuropäische Sommerzeit ihr Ende. Der
Unterschied von einer Stunde zwischen west - und mittel¬
europäischer  Zeit wird sich in den Fahrplänen w'eder gel¬
tend machen, d. h., die Stationsuhren im besetzten Gebiet
werden eine Stunde früher  zeigen als im unbesetzten
Deutschland. Die Abfahrtszeiten der Züge vom unbesetzten nach dem
besetzten Gebiet , z. B. von Frankfurt nach Wiesbaden, sind, abgesehen
von einigen kleinen Aendernngen im allgemeinen die gleichen ge¬
blieben wie bisher Der Früh -D-Zug Holland-Wiesbaden-Mainz-
Basel wird künftig durch das unbesetzte Gebiet über Darmstadt
geleitet.

Das Rauchen auf dem Bichmarkt. Nach einer soeben er¬
lassenen Polizeiverordnung des Herrn Polizeipräsidenten ist das
Rauchen in der Verkaufshalle für Großvieh nunmehr g e st a t t e t,
während das Rauchverbot auf dem Fleischmarkt und für alle
übrigen Schlacht- und Markthallen der städtischen Schlacht- und
Vichhossanlagen , im Kühlhause, dem Vorkühlraum und in sämt¬
lichen Ställen aufrechterbalten wird.

Pferdcbroschkcnsuhrweseu. Der Polizeipräsident gibt be¬
kannt : 1. Unter Aufhebung der Ziffern 1 und 4 der Bekannt¬
machung vom 10. Angnst 1922 wird mtt Zustimmung des Ma¬
gistrats^ auf die in der Polizeiverordnnng für das öffentliche
Fuhrwesen vom 4. 4. 19l2 festgesetzten Fahrpreise  für
Pscrdedroschken ein Zuschlag von 100 Prozent  für
Fahrten innerhalb des 1. Fahrberings und 300 Prozent für
Fahrten außerhalb des 1. Fabrberings erhoben. 2. Ziffer 4 der
Bekanntmachung vom 10. 8. 22 erhält folgende Faffung : Bis zur
Umstellung der Taxameteruhren ans die Grundtare von 22 Mk.
(8 90) ist der Führer berechtigt, innerhalb des 1. Fahrberings
das „Vierundvierzigfache " und außerhalb des 1. Fahrberings
das „Einhundertzweiunddreißigfache " des von der Taxameteruhr an¬
gezeigten Friedenspreises zu fordern. 3. Die Ziffern 2, 3, 5 und
6 der Bekanntmachung vom 10. 8. 22 bleiben bestehen. 4. Me
Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in
Kraft.

Vollversammlung der Handelskammer. Eine Bollversamm
lung der Handelskammer Wiesbaden ist zum Donnerstag.
31. August, nachmittags Wz  Uhr im Sitzungssaal der Handels¬
kammer einbenrfen worden. Auf der Tagesordnung stehen u. a.
folgende Punkte : Vereidigung des Bücherrevisors Ludwig Bub
(Wiesbaden ), Verkauf an Ausländer tm besetzten Gebiet, Preis¬
bemessung im Einzelhandel , Preisauszeichnungszwang von Waren
im Schaufenster , Begntachtunq von Gewerbesteuerordnungen
durch die Handelskammer , Einsprüche gegen die Heranziehung
zu Handelskammcrbeiträgen , Ausbau der Wasserkräfte des unteren
Mains , Begutachtung von Darlehens - und Kreditanträgen gegen¬
über der Rassamschen Landesbank, Rückerstattung zu unrecht er-

Gartenschläuche
(Hochdruck- Qualität)

sowie SpritzkSpfe , Seöiauehroüen etc.
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hobener Zölle und Gebühren während der Zeit der Sanktionen,
Anlage von Privatanschlußgleisen durch die Stadt Wiesbaden.
Antrag des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden auf Vermehrung
der Handelskammerfltze.

Auf dem Wochenmarkte am Donnerstag stellten sich die Er-
zeuqer- bszw. Kleinhandelspreise wie folgt: Weißkraut 1 Pfd.
2—3 (4) M., Rotkraut 1 Pfd. 5—6 (8) M., Wirsing 1 Pfd . 2—3
(4) M., Gelbe Rüben 3- ^1 (5) M., Rote Rüben 1 Pfd. 3—4 (4)
Mark , Kohlrabi 1 Stck. 0,80—1.50 (2) M., Blumenkohl (hiesiger)
1 Pfd . 12—15 (20—25) M., Grün.: Stangenbohnen 1 Pfd . 12—Io
(16) M., Grüne Buschbohnen 1 Pfd. 6—8 (10) M., Sellerie I Stck.
1—4 (2—8) M., Kopfsalat 1 Stck. 1—2 (2.50—3) M., Endivien-
salat 1 Stck. 2—5 (5) M., Feldgurken 1 Stck. 6—12 (6—12) M..
Einmachqurken 100 Stck. 50—70 (70—80) M., Kartoffeln 1 Pfd.
4.50 (5^ 6.60) M., Tomaten 1 Pfd. 12—15 (18) M., Lauch
1 Stck. 1—3 (3) M., Eßäpfel 1 Pfd. 12 (12—15) M., Kochäpfel
1 Pfd 2—8 (3—10) M .. Eßbirnen 12 (10—20) M., Kochbirnen
1 Pfd . 8 (6—10) M., Zwetschcn1 Pfd. 6 (6- 10) M.. Mirabellen
10 (12—15) M., Reineclauden 1 Pfd. 6 (8- 10) M., Pfirsiche
1 Pfd . 15—20 (25) M., Aprikosen 1 Pfd. 25 (20—30) M.

Hofscutlich ist's wahr ! Wir dürfen auf einen warmea Herbst
hoffen, teilt die Wetterwarte Berlin mit. Der regnerische und
ziemlich kühle Sommer wird auf die Anhäufung zahlreicher
schwimmender Eisberge im Nordatlantischcn Ozean zurückgeführt.

Valutapreise in den Berliner Siaatsiheatern . Berliner
Blätter enthalten folgende Nachricht: Die fortdauernd steigende
allgemeine TeuLrung , welche dem Tbeaterbetrieb fast unerschwing¬
liche Unkosten auferlegt , macht es zur Ermöglichung des Wester-
bctriebes der Staatstheater unabweisbar notwendig, daß zunächst
für die Staatsoper die Eintrittspreise ab 1. September ö. Js.
entsprechend dem gesunkenen Balutastande erhöht  werden . Bis
ans weiteres soll aber den in Berlin Ansässigen deutscher Natio¬
nalität , sowie allen vorübergehend in Berlin sich anfhaltendcn
Reichsdeutschen und Dmtschösterreichern eine Ermäßigung um
zwei Drittel de« festgesetzten Eintrittspreise gewährt werden.
Diese Vergünstigung tritt iedoch nur dann ein, wenn der be¬
treffende Theaterbesucher sich an der Opernhauskasse und bei
E' Nt- itt in den Zuschanerraum der Staatsoper durch Vorzeigung
eine« amtlich bealaubigün Lichtbildes ausweisen kann. Es wird
daber inr Interesse der Beteiligten liegen, si» in den Besitz erne«
solchen Lichtbildausmeises zu setzen. Bei Auswärtigen genügt
die Vorzeigung ihres Reisepasses oder amtlichen Personalaus¬
weises. — Diese Einrichtung erscheint nachahmenswert. Nur
sollle Vorsorge getroffen werden, daß die Lichtbilderbesitzer auch
Benützer der Karten sind und sie nicht mit entsprechendem „Auf¬
schlag" unter Valutapreis weitergeben.

Wie schützt man sich gegen schwatzhaste Reisegefährten? Man
muß ' s de» Engländern lassen, daß sie sich aufs Reisen ver¬
stehen. Zu den Annehmlichkeitendes Reifens gehört es aber auch,
sich lästige Schwätzer unterwegs vom Leiste zu halten . _ ^ >cnn
nun der in unerschütterlichem eisigem Schweigen bestehende
passive Widerstand dabei nicht zum Ziele führt, so ' chcur, wie
folgender Vorgang beweist, der Engländer selbst davor nicht
zurück, sich sein Recht auf Ruhe auf gerichtlichemWege zu er-
kämvfen. Ein Herr in London hat einen seiner gelegentlichen
Reisegenossen ans der Eisenbahnfahrt, der ihn bZMndig durch
stin Geschwätz anaeödet hatte, kurzerhand vor den Richter zitier t.
mit dem Erfolg , daß der Redselige wegen Ruhestörung zu einer
Strafe von 1 Pfund Sterling verurteilt wurde. Das ,st zwar
nickt viel , aber immerhin ein Anfang zur grundsätzlichen Neĉe-
lung der Frage . Londoner Blätter empfehlen bei der Gelegen¬
heit zu dem Mittel der Plakatierung , wie es im Krieg «blich war.
zurückzukehren. Wenn man damals aus diesem Wege die Zwil-
strateaen im Interesse der Landesverteidigung mahnte, ihren
Mund » i halten , io will man sich heute durch dieses Mittel gegen
die aufdringlichen VolkSwietschastlerschützen, die nicht müde wer-
den ihre Pläne für den Wiederanfban Europas ihren Reisege¬
fährten lang und breit auseinandcrzusetzen. Ein Blatt p.adiert
-caar dafür . Schwahabteile einznrichten, in d; nen dre Unter-
baltungsbedürstigen unter sich sind, und di- der rnhebednrstige
Reisende meiden könnte. -— Man sieht, daß es nicht nur in
Deutschland Biertisch- und Eisenbahn-Politiker gibt.

Goldene Medaille für Deutz. Wie uns mitgeteilt wird , ist
ker Motvrenfabrik Deutz Aktiengesellschaft in Koln-Deutz nach
Besichtigung und Prüfung durch den Preisrichter -Ausschuß für
die auf der Ersten D rutschen Fischerer - Messe  1922jw

Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.

40) (Nachdruck verboten.)
Als Donna Lucrezia an diesem Abend init ihrem Bruder
durch den Garten schritt, sagte sie plötzlich:

„Du hast es schnell verstanden, lieber Claudio, der kleinen
Sabine großes Zutrauen einzuflößen."

„Sie meinst du das ?" fragte er überrascht.
„Nun — wenn sie mit dir auf Verabredungen eingeht, wre

heute nachmittag."
. „Verabredungen ? Ich verstehe dich nicht."
---onna Lucrezia blieb stehen, kniff die Liber ein wemg Zu¬
sammen und sah ihren Bruder scharf an.

„Bist du heute nachmittag nicht mit ihr zusammengctroffcn:
„Ja — allerdings , aber ganz zufällig nur ."
„Ah — mach' mir doch nichts vor !"
„Ich versichere dir —" „ „ . . ..
„Schweige! Mich wunderte schon die Hast, mit der du

oerreris verließest."
„Ich wollte nach Bellagio ."
„Das glaube ich dir !" Donna Lucrezia lachte, aber dann

sie wieder ernst und fügte, leicht die dunklen Brauen
Nrnzelnd. hinzu : „Mir ist es nicht lieb, daß du die Kleine zu
solcher Unvorsichtigkeit verleitest und —"

„Aber ich sage dir doch —" , .. ,
^ „Leugne doch nicht! Ich h°sf°„ du hast wenigsten̂ nicht ver-
»ch«n. daß Sabin - die Tollster deines Freundes ist. Wie weit ,st

! w»
-»Ugen auf. , . ro •

„Ah — mm, die Kleine scheint durchtriebener zu scm, al* t*
^genommen " • • , .
. „Ich liebe sie." sagte Claudia , es aufgebend, Lucrez,a von der
Zufälligkeit seiner Begegnung mit Sabine M überzeugen, und
s'ach einer Pause setzte er hinzu : „Ich bin fest entschlossen, Sa-

>Nc Szelchi zu heiraten !" „ . s -
, „Es ist das Beste, was du tun kannst! entschied ~ onnu
lucrezia.

Vierzehntes Kapitel.
Szelchi hatte Sabine nicht gefragt , wohm Ne spazierenge,

als ihr der Unfall zugestoßcn war , well er wohl errate»
daß sie mit Hans Hevwegh erne Zusammenkunft gehabt.

und da ihr das ?o schlecht bekommen, wollte er sie mit Fragen
nicht in Verlegenheit bringen . Aber er sagte zu ihr:

„Du weist, was ich deinem Jugendfreund geantwortet habe:
handelt er nicht danach und fahrt ihr fort, gegen meinen Willen
euch als verlobt zu betrachten, werde ich auch mein Wort nicht
halten und auch in dem günstigsten Fall , wenn Herr von Her-
wegh Majoratsherr von Erlenhag wird , was wohl noch in sehr
ferner Zukunst liegt , meine Einwilligung verweigern."

Als Sabine dazu schivieg, fügte er hinzu:
„Ich verbiete dir auch, mit ihm zu korrespondieren!"
Damit war die Herweghafsäre für ihn erledigt, er beab¬

sichtigte, nicht wieder darauf zurückznkommcn, denn er hatte wohl
bemerkt, wie sehr Claudio Volbambrini sich für Sabine inter-
eff.erte , und — wie Benedetta aanz richtig vermutet — war ihm
der Gedanke Sabine einmal als Fürstin Vakdambrini zu sehen,
gar nichk unangenehm . Er schien ihr nicht zu mißfallen, sie
unterhielt sich sehr viel mit ihm, und sein Aeußeres war ein¬
nehmend genug, um so nach und nach Hans Herwigh vergessen
zu machen. . .. . .

Die Abreise mußte Sabines Fußes wegen für einige Tage
verschoben werden , aber sobald sie erklärte, keine Schmerzen
mehr zn haben, reisten sie. Sabine selbst drängte : sie wollte fort,
damit sie Claudio nicht wieder begegnen müßte.

O'Brien begleitete sie an die Bahn : er würde ihnen später
Nachkommen, sagte er scherzend, und wolle sie einige Tage seinen
Anblick vcrmisien lassen, damit sie sich um so mehr freuen könn¬
ten, ihn wiederz,ikeben. Er hatte Voldambrinis Aufforderung,
für ' einige Tage Gast in Tremezzo zu sein, angenommen nnd
wollte nun mit dem Dampfschiff dahin fahren.

Als das Auto am Bahnhof von Como vorfuhr , sah Sabine
Claudio Volbambrini wa ' ten. einen großen Strauß herrlicher
Rosen in der Hand . Sie fühlte, wie bei seinem Anblick alles
Blut ihr zu Herzen strömte. Sie fand es taktlos und unver¬
schämt, daß er es wagte, ihr hier noch einmal vor Augen zu
treten , nachdem er sich so dreist gegen sie benommen hatte.

Er war heute ganz in weihen Flanell gekleidet, trug statt
der Weste einen breiten Gürtel und ein weißes Strohhütchen aus
dem Kopf, sah sehr sommerlich, sehr ingendlich nnd unschuldig
wie ein Engel aus . Sehr freundlich, wie jemand, der weiß, daß
sein Anblick willkommen ist, lächelte er Sabine an, als er den
Schlag öffnete , bot ihr . die ihm zunächst saß, die Hand, ihr beim
Aussteigcn behilflich zu scip. Sie übersah cs, als sie abe^, an
den Testen des Autos sich haltend, vorsichtig herabstieg, ergriff
er ihre« Arm und stützte sie.

„Lassen Sie sich führen, bitte! Ihrem verletzten Fuß zuliebe."
Sie wollte nicht, aber es wurde ihr noch immer sHwer, ohn<-

Stiitze «u gehen, und sie meinte, die Abweisung eines so lelk , -
verständlichen Dienstes müßte auffällig erscheinen, und niemano
sollte doch ahnen , daß zwischen ihr und Boidambrmi etwas vo«-
oesallen wa -, das eine solche Abweisung rechtfertigte. Also nah^
sic seinen Arm , und während er sie an den Zug stihrte, der fch»n
bereit stand, flüsterte er ihr leise zu-

Ich kühle tief meine Schuld, Fräulein Sabine , bereue , kr-n
Unfall veranlaß « zu haben, und die Schmerzen die Sie lerd>̂ ,
empfinde ich tairscndfach in meinen, Herzen. Aber was sonst ge¬
schehen und was ich zu Ihnen gesagt, Sabine , das bereue rch niLt

nein ! Und Sic sollen mir deshalb nicht zürnen. Wie konnte
ich das bereuen , wie dürfte ich das bereuen?!"

Sie antwortete nicht und sah geradeaus, als spreche er Mt
nicht zu ihr : aber ihre Wangen brannten, und ihr Herz schlug so
schnell, daß sie davon ganz atmelvs wurde.

Schnell stieg sie in das Abteil und setzte sich dort gleich im
Hintergründe hin , sprach mit O'Brien, der mst eingestiegen w^r.
um die kleineren Gepäckstücke so zu verstauen, daß ste leicht
Hand waren . Sie verniicd es dabei offenkundig, htnauKzufedK«,
wo Claudko mit den Rosen in der Hand wartete , biv er ihr ben
Strauß mit bedeutnnasvollem Wort übergeben und noch ekr.en
Blick mit ihr tauschen könnte. Aber im nächsten Augenblick wolltr
der Schaffner eiligst die Tür schließen. O'Brien mußte rasch da«
Abteil verlassen , nnd im letzten Moment mußte Clandw ferne
Rosen Fran von Szelchi übergeben, wollte er sie nicht behalten.
Mit Schadenfkkude sab eS Sabine , die wohl wußte, dag der
Strauß für sie bestimmt gewesen, und sic merkte seinem Gestchl
an, wie wütend cs ihn machte, daß seine Gabe an die falsche
Adresse gekommen.

(Fortsetzungfolgt.
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Geestemünde (2-2. bis 3V. 7.) ausgestellte 80 PS . SRMC-
Maschine als „außerordentliche Leistung" die „Goldene  M e -
da ill  c„ zuerkannt worden. Die Maschine erregte auf der
Messe ganz besondere Ausmcrksamkeit. Es Handels sich hier um
den Deutz-Glühkopfmotor stehender Bauart , dessen Haiiptvorteil in
dem Fortfall der Waffercinspritzung, sowie darin liegt, daß er
nicht allein als Vootsmaskbi.nl mit Umsteuerung durch Wendege¬
triebe oder Drehsinnes geliefert wird , sondern auch als stationäre
Maschine für Antrieb von Kompressoren, . Pumpen , Werkzeug¬
maschinen, Dynamos ufw. Verwendung finden kann. Wartung
und Bedienung der Maschine sind äußerst einfach: hervorzuhebeu
ist ferner der sparsame Brennstoffverbrattch , sowie die Verwen¬
dung billiger Brennstoffe inte Rohöl, Petroleum , Gasöl . gewisser
Rohölrückstände, sowie vieler Pflanzenöle » wie sie in den Kolonien
Vorkommen.

Vichmärkte.
Wiesbadener Vieh markt  vom 84. August, ZUm Ver¬

kauf standen 427 Rinder (nämlich 38 Ochsen, 8 Bullen und 83 Kühe
und Färsen ), 288 Kälber , 34 Schafe und 189 Schweine. Der Han¬
del gestaltete sich auf der ganzen Linie im allgemeinen lebhaft:
Ueberstand verblieb lediglich am Großviehmarkt . Die Preise
gingen weiter in erschreckender Weise nach oben.  Man notierte
se nach Qualität : Ochsen 840—8900 M., Rnllen 4900—3400 M..
Färsen und Kühe 4000—6000 M.. Kälber 8800—8300 M.. Schafe
4900—5800 M., Schweine 10 800—10 900 M., 10 700—10 800 M.,
11 100—11 200 M., 9900- 10 000 M., alles für 100 Pfund Lebend¬
gewicht.

Frankfurter Schweine - Und Kleinvichmarkt
vom 24. AugUst: Marktverkauf : Schleppendes Geschäft. Schweine
hintcrließen Ueberstand. Aufgctrieben waren 743 Kälber , 308
Schafe, 302 Schweine und 20 Ziege». Preise für den Zentner
Lebendgewicht: Kälber 8000—8000 M.. Schafe 3800—4800 M..
Schweine 9000—41400 M.

FamMennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 2i . Aug. Taglöhner Daniel Fischer,
33 Jahre . Am 22. Aug. Invalide Joh . Martin Schaibke, 89 I . ;
Kaufmann Karl Rapp , 63 Jahre : Kind Irmgard Renz, 1 Jahr.
Am 23. Ang. Privatiers Betty Rosenthal . 86 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Eheschließung:  Dr . Heiner Meyer , Frankfurt , und Frau

Milly, geh. Wolfsohn, Wiesbaden.

Kurhaus , Theater , Verträge , Vereine «sw.
Staatstheater.  Am Montag , 28. Aug., geht zum Ge¬

dächtnisse Goethes der kurz vor den Ferien neu inszeniert« „Faust"
in Szene. Am Dienstag gelangt die beliebte Operette „Die
Esardasfürsttn " zur Aufführung . Für Mittwoch ist Verdis Oper
„Rigolctto " mit Herrn Roth in der Titelrolle vorgesehen. Die
neuverpflichtcte Frau Goldberg - Thiele  wirb zum ersten
Male als „Gilda" auftreten . Der Vorverkauf für sämtliche drei
Borstelluugeu beginnt bereits Freitag , den 28. Aug., vormittags
»Uhr . _

Kinos , Anterhaltung und Vergnügungen.
Balhalla -Lichispicle. Ab Freitag läuft auf allseltigen Wunsch

der Menall mit Riesenerfolg gebrachte „Dr . Mabusc, der Spieler ",
noc&. dem Ullfteinrvman der Berl . Jll . Ztg . von Robert Jacaues.
Rolf Klein--Roase verkörvert mit virtuoser Meisterschaft den Spie¬
ler mit Menschen und Menschenschicksalen Dr . Mabusc. Bernhard
Goedke als lein Gegenspieler die Rolle des korrekten Staatsan-
watts , And Eaode Nisten die Tänzerin Carozza. Gertrubc Welker
me  Gräbm Told . der iugendliche Paul Richter den Millionär Hüll.
Der 2. Teil läuft ab Freitag , den 1. Sevt . Die Vorstellungen be-
teatamt um 3, 5.30 und 8.15 Ubr.

Deutsches Turne ».
FÄchbergsest. Am nächsten Sonntag, 27. Aug., findet bas alt¬

hergebrachte Feldbergfest statt. Es wird auch diesmal wieder
wie in den letzte« 3 Jahren auf dem im unbesetzten Gebiete am
Fuße der Saalburg gelegenen waldumsäumten früheren Truppen¬
übungsplatz Bad Homburg v. b. H. stattfinden . Die turnerischen
Wettkämpfe, die dabei ausgetragen werben, find von hervorragen¬
der Bedeutung. Der Wettkampf besteht aus einem Dreikampf,
der in 4 Gruppen ausgetragen wird und zwar 1. für Männer,
2. für Jugend -Turner , 3. ftir ältere Turner über 40 Jahre und
für Turnerinnen. Die 2 letzteren Gruppen sind eine Neueinrich¬
tung. Alle drm Gruppen tragen einen Dreikampf aus, bestehend
tu Hochsprung» Stetnstoßen und Laufen. Die älteren Turner
turnen statt Hochsprnng Weitsprung . Außerdem finden ManN-
schaftskämpfe statt. Vor allem der hochbebeutsame Kampf um
das Völfungeu - Horn.  Dazu können nur 4 Mann starke
Mannschaften antreten . Me Teilnehmer muffen im Einzelwelt-
kampf Sieger gewesen sein. Die Uebungen bestehen aus einer
Marmschastsfretübung, Dreisprung und Schlenberball -Wettkampf
und Schncllaufe«. Dann wird der I a h n s chi l d im Eilboten¬
lauf assgetragen und außerdem finden Mannschaftskämpfe im
Dreisprung und Kugelstoßen statt, ferner Wettspiele in Trommel -,
Faust -, Handball ufw. statt. Morgens um 8 Nhr treten die Män-
uer mrd Jugend -Turner an , denen allgemeine Freiübungen vor¬
ausgehen. Um 11 Uhr beginnen die Wettkämpfe der älteren
Turner auch der Turnerinnen . Die Mannschaftskämpfe und
Wettftüele werde» im Laufe des Nachmittags ausgetragen . Wie
berichtet wird, liegen zu den Wettkämpfen noch zahlreichere An¬
meldungen vor als in den früheren Jahren . Einschließlich Tur¬
nerinnen werden etwa 2000 um einen Eichenkranz streiten.

Die Turvqesellschnst Wallau errang auf der 27. Gautnrnfahrt
des Mitteltannusganes folgende Siege : Oberstufe : Karl -Hauzel f.
mit 87 Punkte« den 3., Heinr . Schröder mit 85 Punkten den 5.
und Wikh. Baum mit 73 Punkten den 12. Sieg . In der llntcr-
ftufe errang Heinr. Schwenk mit 108 Punkten den1. und Ehristian
Kanzel mit 103 Punkten den 2. Sieg . Ferner erhielten Preise
Heinrich Kleber mit 81 Punkte», Karl Hanzel 2. mit 68 Punkten
Und Wklh. Schneider mtt 52 Punkten.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Das neue städtische Krankenauto wurde am Dienstag in
Betrieb gestellt. Der Wagen ist ein Fabrikat der Dürkopp-
Werke in Bielefeld und kostet 505 000 M. Für die Anschaffung
wurden von verschiedenen hieffgest Firmen und der Ortskranken¬
kaffe größere Beträge gestiftet.

w<l Maiuz , 25. Aug. Rückgang im Fletschvcr-
brauch.  Infolge der stetig steigenden Fleischpreife ist der
Fleischverbrauch in Mainz sehr erheblich zurückgegangen. Wäh-
rwd z. B. vor einem Jahre auf dem Dtcnstagmarkt im Schlacht¬
hose durchschnittlich 36V—400 Stück Schlachtvieh abgesetzt wurden,
beträgt der Verkauf jetzt höchstens 60 Sttick.

■wd. Wachenheim (Rheinheffen)» 25. Aug. B e i einem
Streit  zwischen zwei Hausbewohnern in Wachenheim hieb einer
der Streitenden mit einer Axt  auf seinen Gegner ein. Er
schlug jedoch fehl und traf ein in der Nähe stehendes achtjähriges
MäkÄeu auf den Kopf. DaS Kind erlitt einen Lchäbelbruch und
ist tcbeusgejährlich varletzt.

** Limburg, 24. Aug. Steuerhinterziehung.  Der
Kaufmann Emil Konigsberge" von hier wurde vom hiesigen
Finanzamt wegen Hinterziehung der Kriegsabgabe vom Ver¬
mögenszuwachs und versuchter Hinterziehung des Retchsnot-
opfers und der Einkommensteuer mit einer Geldstrafe von
307 734 M. bestraft.

fpd . Osfenbach, 24. Aug. Ei « Paar Schuhe besohlen
823 Mark --7 - 41 Paar nette Schuhe.  Die Schuhmacher¬
zwangsinnung fetzte den Preis für das Besohlen von einem Paar
Schuhe auf 823 Mark fest. Das Reuanfcrtigen eines Paares
Hcrrenschuhe kostet 3450 Mark , Damensticsel 3350 Mark.

Gericht.
Po . Eine diebische Köchin. Die Köchin Elisabeth Reinhardt

aus Mainz hatte zwei hiesigen Herrschaften, bei denen sie in
Stellung gewesen, Kleider und Wäsche gestohlen. Die Wiesbadener
Strafkammer verurteilte die Diebin zu einem Jahr sechs Mo¬
naten Gefängnis.

Po. Verstöße gegen die Paßvorschrlsten
Das Militür -Polizeigericht Wiesbaden verurteilte

38 Einwonner aus Berlin , Hannover , Düffelborf , Frankfurt a. M.
(von dort allein 22), Darmstadt , Mannheim , Pforzheim , Frted-
land , Wandsbeck, Salzungen und Bad Homburg, die ohne vor¬
schriftsmäßige Päffe in das besetzte Gebiet eingercist und bei
einer Kontrolle sestgestcllt worden waren , aus Artikel 3 der
Ordonnanz 3 der H. C. I . T . R. zu Geldstrafen bis zu 200 M.

Vermisstes.
Ausgcstorbcnr Insekten im Gletschereis. Im Aellowstonc Na¬

tional Park , jener im noedamerikanischen Staat Wyoming in
2400 Meter Höhe gelegenen, von gewaltigen , schneebedeckten Berg¬
riesen umgebenen Hochebene, die im Jahre 1872 durch Kongreß-
aktc zum ösfcntlichcu Naturschutzgebiet erklärt worden ist, fand
kürzlich eine von der Regierung entsandte wissenschaftlicheEr-
pcdition im Gletschereis eingeschloffendie Kadaver von Millionen
prähistorischen Insekten , die einer seit Jahrtausenden ausgestorbe-
ncn Art angehörten. Der in Frage kommende Gletscher wurde
im Jahre 1889 entdeckt. Seither ist er unter dem „Heuschrecke n-
Gletscher" bekannt wegen der ungezählten Insekten , die man
iu dem Eis der den Fuß des Gletschers bildenden etwa 60 Meter
hohen Eiswand sah und in denen man Heuschreckenvermuten
zu dürfen glaubte. In diesem Sommer war Dr . William Clin¬
ton Alben, eine anerkannte Autorität iu Sachen der Gletscher-
gcologie, mit einem Stabe von Gelehrten von Washington nach
dem Dcllowstone-Park gekommen, um den Gletscher einer ein¬
gehenden Untersuchung zu unterziehen . Nach denr jetzt erstatte¬
ten Bericht der Expedition handelt es stch bei den im Eise ein¬
geschloffenen Insekten nicht um Heuschrecken, sondern um eine
unbekannte Jnscktenart . Die Tiere sind tadellos erhalten , svbaß
man jede Einzelheit ihres anatomischen Baus genau studieren
kann. Mit Ausnahme der am Eiskap tn Nordsibirien onfg-sun-
benen Mastobone liegt hier der einzige Fall bet Auffiirdung
prähistorischer Geschöpfe tu vollständiger Erhaltung vor.

Humor.
Mut in der Brust . Heute früh erzählte mir unsere Portier¬

frau , daß sie in der Nacht ein Geräusch gehört hätte, als ob
Einbrecher tn der Wohnung wären . „Na," fuhr sie fort , „ick
machte Licht und kicke mir um und da sah ick doch richttg unterm
Bett ein Paar Männerbeene rauskieken." — „Donnerwetter,"
sage ich, „haben Sie den Dieb erwischt?" — „Nee," sagt di«
wackere Frau , „öet waren die Beene von meinem Mann , der
hatte das Geräusch auch jehört !"

Ehrlichkeit. Hans war zu Bekannten geschickt worden, um
dort etwas auszurichten und war dort sehr gegen seine« Willen
zum Kasse« öabehalten worden. Er fühlte sich sehr unbehaglich,
und als er endlich gehen durfte , machte er eine arttge Verbeu¬
gung und sagte: „Ans Wiedersehen und ich danke auch vielmals ."
Lächelnd sagte die Hausfrau : „Wofür bankst bu denn?" HanS:
„Daß Sie mich nach Hause gehen lasten."

Guter Rat . Ein politischer Redner betätigte stch wieder ein¬
mal auf dem Lande und hielt in den Dörfern Ansprachen cm die
Landarbeiter . Der Redner wanberte von einem Dorf zum andern
und hielt es eines Tages für praktisch, sich den Weg abzukürzen,
indem er quer über die Wiese ging. Leider lebte auf dieser Wiese
ein großer Bulle , dem der Mann sicherlich unsympachlsch war:
denn kaum hatte er (der Bulle) ihn (den Redner ) erblickt, so
brüllte er wütend, senkte den Kopf und stürmte auf den Mann
los. Dieser sing an zu laufen und sauste derartig schnell über
die Wiese und über den Zaun in Sicherheit , daß ihn der Bulle
trotz aller Mühe nickt erreichen konnte. Der Redner wischte stch
die schweißtriefende Stirn . Da sah er an dem Zaun den Bauern
stehen, der vor stch hin grinste, zweifellos der Besitzer der Wiese
und des Bullen . Der Redner ging auf ihn zu. „Das ist doch
unerhört , hier wilde Biester rumlausen zu lasten. Wiste» Sie,
wer ich bin ?" Der Bauer schüttelte den Kopf. „Ich bin der Par¬
teisekretär und Reichstagsabgeordncte - " „Warum habe» Sie
das dem Bullen  nicht gesagt!" meinte der Bauer.

Sport und Spiel.
Pferderennen zu Karlshorst.

Karlshorst,  24 . Aug.
Strausberger Jagdrennen.  50M0M . 3700 Mir.

1. E. am Endes Wetterscheide (Austcl ), 2. Steinberger,
3. Royal Blue . Ferner liefen : Distel II , Vierzehnte, Minimax,
Talisman . Tut . 28:10, PI . 13. 12, 17:10.

U l m e n - Ja g b r e n n e n. 65 OM M. 4006 Meter . 1. F.
v. Zobeltth ' Herzog (Bismark ),- 2. Eid, 3. Rappelkopf. Ferner
lief : Poet. Tot .14:10, Pl . 10, 11:1V.

Preis vom Fürstenhaus.  60VV0 M. 1200 Meter.
1. Abteilung : 1. Sklarekö Aralinda (Rastenberger ), 2. Esther,
ö.  Lebenswonne . Ferner liefen : Krenzbombe , St . Thomas.
Otavi , Halma, Brangäne , Minenhof , Grasmücke. Tot . 29:10,
Pl . 13, 11, 34:10. 2. Abteilung : 1. Walter -Möllns Bummel-
Petrus (Jenhsch ), 2. Trutz , 3. Rachiwin . Ferner liefen : Tor
die Quinta , Sultan , Gigerl . Seldin , Tuang Fang , Pabea , Spökeu-
kicker, Idol Tot , 68:10, Pl . 26, 84, 81:10.

Deutsches Hürdenrennen.  90 006 M. 30ÜV Meter.
1 Sulzbergers Exzelsior (Bismark ), 2. Arges»!, 3. Orkan.
Ferner liefen ' Diplomatie , Hersenier , Zwirn , Atinama . Tot.
18:10, Pl . 10. 10. 12-10.

Kinder - Jagdrenne ». 50000 M. 8006 Meter . 1.
Fürstenbcrgs Dolce (Theilen ), 2. Oro , 8. Georg. Ferner
liefen: Gcbalind, Meister , Hexerei, Kirsche, Märchenfee» Puck.
Tot. 365:10. Pl . 41, 13, 81:10.

Preis von Wartenburg.  50 000 R. 3400 Meter.
1. Popps Flugschrift (Stys ), 2. Schwerenöter , 3. Marc
Anton. Ferner liefe» : Stürmer II » Kapitalist , Landratte , Purzel
bäum» Lorenz. Tot- 95:10, Pl . 17, 14. 15:10.

Preis von Langeberg.  60 000 M. 2800 Meter.
1 Sklareks EereS (Kräuzleiu ), 2. Ritter Blaubart , 8. Paulus.
Ferner liefen : Jogull , Herrscherin. Tot . 45:10, Pl . 23. 22:10.

F»ßball. Am Sonntag um 3& Uhr nachmittags spielt der
WieOstade » gegen de» B. f. R.-Wenburg

Freitag, 25. August 192Z
ans dem Platze a. b. Frankfurter Straße . V. f. R.-Jse^
stellt eine hervorragende Ligamannschaft, die durch ihre glänz,/
den Erfolge in der letzten Spielsaison berechtigtes Aufsehen
regte.

Sportabzcichen-Prüsung . Am heutigen Freitag , 8ya m.
findet im U-buugslokal des Sport -Vereins „Athletia"-Wtesbu^
in der Turnhalle der Schule an der Bleichstraße die Abnah^
der Uebungen im Stemmen für bas Deutsche Sportabzeich..
statt. Bevollmächtigte Vertreter des Verbandes sind anwest^
Zahlreiche Beteiligung wirb erwartet.

Der Rhön-Seqelslug . Aus G c r s f e l d wird gemeld«-
Nach den großen Erfolgen , die von Hentzcn und Marte »;
in den letzten Tagen errungen wurden , war für die Schluß̂ ,
ein besonders heftiger, neuer Wettbewerb erwartet worden. $et
23. August machte jedoch alle auf ihn gesetzten Hoffnungen j,
Schanden. Von morgens 9 Uhr an setzte ein sturmartiger Regy
ein, der die Wasftrkuppe tote! vernebelte , fodaß die F11«M
schuppen geschloffen bleiben mußten. Auch am 24., dem letzte,
Tage des Wettbewerbes , war zunächst an ein Fliegen nicht,
denken. Gegen 12 Nhr wurden einige Versuchsflüge unstd
nommen, ebenso gegen 1 Ubr. Erst in den späteren NachmittaK
stunden kam man zum Fliegen . Gegen 5 Ubr stiegen «ß,
Apparate aus. darunter Hannover , Darmstadt , Stuttgart . Dyj
schweben in einer Höhe von etwa 1090 Meter . Viel bemry-
wirb die Ankunft des bekannten holländischen Flugzeugkonstrzi
tcurs Fokker,  der außer Konkurrenz fliegen will, da er z>
spät gekommen ist. Auch sein Tausendguldenpreis für den längsh,
Ueberlanüflug (mindestens 25 Km.) wird außer Konkurrenz a»z.
gettagen werden. Das Interesse der Oeffentlichkeit an fe,
Flüge» ist immer stärker geworden. Industrielle und bekannt,
Persönlichkeiten aus der Fliegerei sind erschienen, so Gehestny»
Schütte,  der LnftschiffkonstrUkteurv. Parseval,  vom tw»
ß.schen Verkehrs »,inisteriuni , Abteilung für Luft- und Kraftfahr
wesen Ministerialdirektor Bredow  und Geheimrat Fish
Auch Prinz Heinrich  hat sich eingefunden. Sehr beacht«
wird bas Flugzeug des Konigsberger VolkssckmllehrersFerdinanj
Schulz.  Seine Konstrukllonsleistung stellt nach Aussage (*
Sachverständigen und der FlugleitUng mit den technisch stärkst«
Fortschritt dar , den die Flugwoche gebracht hat. An der voll,,
Ausnutzung seines Apparats hinderte ihn nur die nickt ftandfch
Kesamtkonstrnktion. die auf Mangel an Geldmitteln zurück»
führen ist. Trotzdem fliegt Schulz unentwegt «nb hat sehr schm,,
Erfolg ? erzielt. Starkes Interesse verdienen die Leistungen d«
Darmstädter  Akademischen Flieaergruppe . die Flüge von 1',
bis 85 Minuicn Dauer ausfiih ' te. Auch andere, zum Teil ald
Flugzeuge haben berits mehrfach die vorjährigen Höchstleistung«,
übertroffell , fodaß mit wachsender ttebnng Stundcnflügc keim
Seltenheit mehr sein werden. Der Wettbewerb endet am letzt«
Tag mit einem mehr als dreistündigen Danerslug von Hentzem
Hannover . Vorher war Bätsch -Darmstade bei sturmartige«,
Wind unterhalb der Kuppe gestartet und nach glänzendem Fluz
trotz »ngewöhiilicher Böe» glatt auf dem Gipfel der WnsterkM
gelandet. Zu weiteren blendenden Leistungen starteten Hanno«:
und Darmstadt mit je zwei Seglern : zeitweise kreuzten bin
Segler hoch über der Wafferknppe. H a ckm a ck-Darmstadt übn-
höhte die Ahflngstelle um 330 Meter , Hentzrn-Hannover m
380 Meter . Hackmack flog 1)4 Stunden . Hentzen stellte mit Mn
drei Stttnben einen neue« Weltrekord auf dem motorlosen Segel
flugzeng ans. _

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 24 August 1022V. K.
Kriegsanleihe. 77 -50
4. .Keichsanleihe. . . 190 —
3,fa. . . . do. 157 —
3. do. 395-
4. .Pr. Konsole. 83 -25
34s. . . *do.«. . . . . . . 60 •7"
3. do. . 94 -50

98 :=
H-
i55o : -
3?ö --

Schantung. .
Hamburg-Amerika.
Hainbrg.-86damerik.
Hansa.
Nordd. Lloyd. . . .
Berl. Häddelsges. . .
Commerzn. Privat!).
Darmstadt. Bank.
Denteche Bank. . . .
Disconto Comm&ndlt
Dresdner Bank. . .
Adlerwerke.. . . . . .
Allgcm. Elektriz. . .
Anglo-Contifi. Gnatto
Badlscfie Anilin. -
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss.
ßhderus . . . - .
Chen:. Griesheim. .
Chetr. Albert. . . . . .

L . K.
77 .50

195-
155 50
435 . -

86 .-
80-

125 - -
570 -

-
1450 - -

633 -
1750 —

360 -
356 —
680—
§46•-430—

2875 - -
1660 --

830 --
2525 —
1660 - -
1150 -°-
2C00 -—

Daimler Motoren. . .
Deutsch-tmxemburg
Deutsche Erdül . . . .
Deutsche Waffen,. .
Elberffeld.Farbenfhk.
Gelsenkirchen. . . . . .
Harpener.
HSchster Farbwerke
Kal, Aschersleben. .
Köln-Eottweller. . . .
Kost.h. Cellulose. . . .
Lahme.yei . . . . . . . . .
Lanrahntte.
Lindes Eismaschinen
Oberschl. Elsen. . . .
Phtlnix . .
Rheinische Metall,.
Rhein. Stahlwerke. .
Rlebeck-Montan. . . .
EchuCkert.. .
Siemens&Halske. .
WftstCreg. Alkali_
Zellstoff Waldhof. . .
Neuguinea. . . . . .
Otavi Minen. . . . .
Otavi Gentissch. . . .
Tilrbenlose. . . . . . . .
Üngar. Kronenrente.

24'
V . K.
691—
■90—

2790 -- S
1090- — 1
2550 - - !
4760 -- ‘
1080 - - 3
1650 - - 3
1050- -
880—
515—ip.-

1160 . -
3050 . -

K8-2825—
1195 —
1800 --
2500—

900—
790—

11300-
900-

17000'
1040.'

Berlin . 24 - Angnst 1922 - Oevisartmarkt. TelegraphischeAnsza-hlungen f®

Holland. . .
Buenos Aires . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.. . . . . . . . . . . . . . . . .
Schweden.
Helsingfors. . . . .
Italien. . . .
London . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
New-York . . . .
Paris. .
Schweiz.
Spanien .
Wien(ln Deutsch-Oest. abgest).
Prag. .
Budapest. . . .
Sofia. . . . . . .
Japafi.
Rio de Janeiro.

23 August 1922
Geld

56329 -50
522 -320«
10386 -35
25118 56
30260 -85
38352—

3096 -10
6466 -90
6466 -90nm
7966 50. . '7634 -50

22396 -70 22653 -10
1.72

5081 -35
85 -11.

811 .05808 95
694 -10
188 -75

Brief
. . 470 -50
523 -67VS

651913.6?
181 -45

10'
»L . ..
30339 -15
38448 —

3103 -90
6483 -10
6483 -10imf

695 -90
189 25

24 - Angnst 1'
Geld

1.4581 -75
33957 .50
42696 -55
52534 -25

4194 .75
8789—
8838 -90
1972 -53

15330 -8037652-85
30636 -65

, 1.98
649»:19
1148 .56

948-80
259-67

770

SM
4205-25
88li-'
197^

30712$
Ms260-32

Der Sturz der Mark.
Iu der Reihe schwarzer Tage bei der sortgcsetztea Entwett»»-

der Mark wirb dev 24. August als „der schwärzeste" in bitter^
Erinnerung bleiben müssen: Am Donnerstag wurde ans
Dollar -Hausse geradezu eine Panik infolge des noch nicht da«
wesrnen Sturm,nahes im Fall des Markwertes . De« Tola»
kurs stieg im Verlaus weniger Stunden

von 18N8 auf 208  0.
I « der folgenden Aufstellnug wird der Stusengayg ddr U.»rb

Entwertung seit Jahresbeginn veranschaulicht: der Dollar notitn'
8. Rovrmbrr 1V21
2. Januar 1922
1. Mär , . . .

Juni .
l . Juli .
1. August
2. „

lU.
18.
18.
1».
21.
82.
23.

298.—
180.—

, 239.80
, 278.—

3119.—
, 043.—

777.89
807.50

1040—
1160—
1232.50
1170—
1800—
1440—

m., Hauptschrlftleiter: Heinz (Somuj.
^antwortlich ffli Politik uuü gcntUeto«: He 1ni (Doireai;
ff?lx !f,. !Cf’aftlontaca  Teil : Ha « » tzÜueke.  F «r den Inscrat-nt-U
^schd ftllche MitteUungeN: I » h. « a tz ler.  Sämtlich in Wl-r
km» n. V« la, der Wtesihadeu « « M »* .
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Oer prakflfche Landwirt
Lallen fidi Geflügelzucht und vbltbau

miteinander vereinen?
In einer Obstbauversammlung beklagte sich jüngst ein Mit¬

glied darüber , daß ihm Hühner in seinem Obstgarten drängen
and die Baumscheiben, die er mit viel Sorgfalt bearbeitet hatte,
zerkratzten und zerwühlten . Er hielt die Tiere für Schädlinge
im Garten . Ist dem so?

Ja , und nein . Zu Schädlingen könnten ste werden im
Gemüsegarten. Wenn wir im Frühjahr gesät, so ist nichts
ärgerlicher, als wenn sich gleich darauf Frau Kratzefuß dort ein-
stellt und die schönen Beete auseinander und das teuere Saatgut
herausscharrt. Wenn der Salat aufgeht, ist es oft zum Ver¬
zweifeln, wenn die Hennen jedes erscheinende Blättchen abreißen
und wir nie zu einem vernünftigen Kopf kommen. Wenn die
Gemüsepflanzensitzen, so haben wirs gewiß nicht gern, wenh sie
von ihnen abgefreffen werden oder wenn an den Johannisbeeren
die Früchte reifen und an den Stachelbeeren, so haben wir ste
nicht deshalb, daß die Hühner sie holen und an den Zweigen
hmauffpringen, bis sie die letzte Beere in der Kehle haben. Ja,
im Gemüsegarten können wir bas Geflügel nicht dulden, es sei
denn im Herbst und Winter , wo es fleißig und eifrig Schädlinge
aller Art vertilgt . Ebensowenig im Blumengarten . Liber im
Obstgarten?

Ta sind sie unbedingt nützlich; daß sie die Baumscheiben auf-
siatzcn, den Boden derselben gründlich durcharbeiten. Das kann
für die Bäume nur von Nutzen sein, daß sie dort 'chas Gras
Niederhalten, ist gleichfalls nur von Vorteil , da dieses meist doch
im Schatten keinen nennenswerten Ertrag bringt . Diese Er¬
fahrung drängt unbedingt zu der Frage : Lassen sich Geflügelzucht
und Obstbau nicht zweckmäßig miteinander vereinigen? Unbe¬
dingt. Schon ist es gesagt, daß das Geflügel dem Obstgarten
Nutzen bringt . Aber schadet es den Bäumen nicht? Picken die
Hühner nicht die Knospen aus ? Das hat man bisher noch nicht
beobachtet. Nur , wenn die Früchte reifen, dürfte der eine - der
andere Apfel, die eine oder andere süße Birne , wenn ste am
niedrigen Busch wächst, angepickt werden. Oder das Fallobst wird
angefressen. Letzteres könnte man verhüten, wenn man vor den
Hühnern selbst im Garten wäre und das Obst sammelte. Geht >
das nicht, dann müßten sie für diese Zeit dem Obstgarten fern-
xchalten werden.

Gar keinen Schaden würben um diese Zeit Enten anrichten,
die sich aber durch Vertilgung von Insekten und Schnecken un-
gemein nützlich machten. Sie würden auch im Gemüse- und
Blummgarten nicht schaden.

Anders die Gänse. Im Obstgarten halten sie bester als
Enten und Hühner bas Gras klein. Aber sie werden den jungen
Ctämmchen recht gefährlich dadurch, daß sie die Rinde mit ihren
Schnäbeln schlimmer bearbeiten als Meister Lampe.

Doch die Hühnerhaltung im Obstgarten dürfte auch in bezug
ans die Eierproduktion von nicht zu unterschätzender Bedeutung
sein. Jeder weih, daß die Hühnerzucht nur bann wirklich
rentabel ist. wenn die Tiete freien Anslauf haben. Viele halten
allerdings heute auch int engen Behältnis ein paar Hühner, oft
mehr als gut ist. Wenn ste sich berechnen, was sie ihren Pfleg¬
lingen an Futter verabreichen wüsten — und schleckt gefüttert,
lohnt die Zucht überhaupt nicht — so erkennen sie, daß sie für
die Auslagen, die Arbeit ungerechnet, sich recht gut die Eier
hätten kaufen können. Dazu kommt ungerechnet noch, daß die
Eier lange nicht so wohlschmeckend sind, der Dotter blaß und
bleich bleibt und daß die Produzenten derselben bald an dieser,
bald an jener Krankhckit leiden. Sollen die Hühner gesund t
bleiben, so wüsten sie neben Kartoffelschalen und Körnerfrüchten I

auch Fleischnahrung haben. Und die finden ste im Garten reich¬
lich und umsonst.

Wer darum über einen Obstgarten verfügt, sollte den Obstbau
nur mit der Geflügelzucht verbinden ; beide Zweige der Land¬
wirtschaft vertragen sich nicht nur gut miteinander, sondern er¬
gänzen sich in mancher Beziehung. O. R.-D.

o
Der Landwirt und die Rentabilität der Kunstdünger.

Gar oft hört man einen alten Praktiker in der Landwirtschaft
oder im Gartenbau darüber klagen, daß die Kunstdünger nicht mehr
su bezahlen leien. Und wenn man die Preise unserer verschiedenen
Kunstdüngersorten oberflächlich anbört . dann ist der Unterschied
zwischen einst und jetzt wohl ein gewaltiger. Aber die Preise der
Kunstdünger wüsten einmal im Rahmen unseres gesamten Wirt¬
schaftslebens nachgevrüft werden, und dann an Hand der Preise
für landwirtschaftliche Erzeugnisse.

Bei dieser Prüfung werden unsere Kunstdünger jedem Land¬
wirt eine große, freudige Ueberraschung bringen, denn dabei kommt
jedem erst zum Bewußtsein , daß die Preise verhältnismäßig noch
billig sind. So ist zum Beispiel der Zentner schwefelsauresAmmo¬
niak von 15 Ji  Friedenspreis auf 360 Ji  Jetztvreis in dem Jahr¬
gange gestiegen, in welchem das Getreide, z. B. Weizen mit 7- 0 Ji
bezahlt wird , der Zentner Kartoffeln mit 800 Ji.  Diese landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse find demnach auf das Achtundfünfzigfache,
de,zw. auf das Einbundertundzwanzigfache gestiegen. Auch wird
der in diesem Frühjahre ausgebrachte Kunstdünger mit dem neuen
Preise des Getreides ver 1922 bezahlt, der erheblich höher fein
wird . Der Kunstdünger aber hat eine Steigerung bis zum
25fachen erreicht.

Aber ganz abgesehen von dieser zahlenmäßigen Rentabilitäts¬
berechnung muß sich der deutsche Landwirt von heute folgendes
sagen: Die Landwirtschaft ist die alleinige Quelle unserer deutschen
Lebensmittel, welche die Volksernährung sichern sollen. Um nicht
sein Volk und sich selbst zugrunde zu richten, ist moralisch und ver-
itaudesgemäß der Landwirt gezwungen, zu arbeiten , zu erzeugen,
schon aus deni natürlichsten Selbsterhaltungstriebe . Er braucht
aber zur Aufzucht der Pflanzen Pflanz«nnaürung in Form von
Düngern . Er weiß aber auch, daß die geringen Massen des jetzt
noch produzierten Naturdüngers bei weitem nickt mehr ausreichen,
seine Pslanzenkulturen bestens und restlos zu ernähren . Die
Kunstdünaerwirtsckaft , das weiß der moderne Landwirt ebensogut,
ist seine einzige Rettung . Daraus ergibt sich für den Landwirt ein
befehlendes „du mußt !" in Bezug auf die Anwendung der Handels¬
dünger. , .

Dieses „muü" wird sich aber in ein hocherfreutes „ich will !"
verwandeln , wenn er die Annehmlichkeiten veranschlagt, welche ihm
durch die Kunsidüngerwirtsckast entstehen. Kunstdünger vereinigen
in möglichst wenig Maste eine Konzentration von Pslamennähr-
nntteln . ganz im Gegensätze zu den nnacbeuren Ballastmasten der

„Naturdünger . Das Arbeiten mit Kunstdüngern ersvart wesentlich
an Spesen beim Verfrachten und Anfahren der Dünger. erspart
Mühe und Zeit beim Ausbringen , weil mit geringen Masten ein¬
facher. leichter und rascher gearbeitet werden kann. Dann sind
Kunstdünger einseitig wirkende Teildünger. welche genau abge¬
wogene Quantitäten den einzelnen Pslanzensorten zu geben mög¬
lich machen, die weder durch Uebersättiaung unnötige Kosten ver¬
ursachen und die Kultur schädigen, nock diese durch zu geringe
Mengen unterernähren.

Aus dieser Zusammenstellung ersteht der Landwirt uvb Gartcn-
baner sehr genau , welchen Wert er dem Kunstdünger beizumesten
hat . und wenn er dagegen den Preis veranschlagt, dann wird er
restlos anerkennen müssen, daß unsere moderne BollbUiigiing mit
Kalk, Kali . Stickstoff rmd Phosvborsäure ' » Form von Handels¬
düngern durchaus rentabel erscheint. So möge denn auch ge¬
wissenhaft der deutsche Sandmann das benützen, was schwere,
wistenschaftlick sorschende Arbeit und Mühen technischer Industrie
bervorgebracht haben, unsere Kunstdünger, sich selbst zum vrivat-
wirtchaftlicken Vorteile , dem Vaterlande und Volke aber zum all¬
gemeinen Nutzen. ' , Dr . H. W. Schmidt.

Wetterwechselund Pslaumenernte.
Vom Westerwald  20 . August wird uns geschrieben:
Der reiche Segen an Pflaumen aller Art . den uns der dies-

iübrige Sommer gebracht bat und noch bringt, löst leider nicht eine
völlig ungetrübte Freude in uns aus . Abgesehen davon, daß wir
recht ansehnliche Mengen infolge der Zuckerknavvheit gar nickt ver¬

werten können, erlangen viele Frücht« nicht die Vollkommenheit,
die wir von ihnen erwarten . Eine große' Zahl von ihnen weist an
der unteren Spitze ein kleines Tröpfchen rohen Saftes auf . Bei
anderen häufen sich öiese Ausscheidungen gar , daß von ihnen ganze
Klumpen daran hängen, an vielen zeigt die Haut gar Riste uni
Sprünge , aus denen der Saft hcrvorauillt . An diesen Stellen setzt
sich der schädliche Moniliepilz mit Vorliebe an und in kurzer Zeit
faulen die Früchte, dabei zahlreiche gesund« ansteckend. Woher mag
diese Erscheinung kommen? Der Sommer, der durch seine feuchte
Witterung dafür sorgte, daß soviele Früchte sich entwickeln konnten,
bat durch einen fortwährenden Wechsel von Wärme und Kälte in
ihnen allerlei Wachstumsstockungenhervorgerufen. Kalte Rächte,
die auf heiße Tage folgten, störten die Saftströme vollständig, daß
sie ihre normale Bahnen verließen und sich ins Innere der Früchte
Kosten , so daß man beim Genuste derselben häufig ans die rohe
Maste beißt, oder nach außen sprudelte. Ein grober Teil der
Früchte wird wohl von diesen Schäden verschont bleiben. Daß
dieser Teil möglichst groß ist, muß stch ber Obstbaumbesitzerange¬
legen sein lassen. Alle Bäume muß er durchgehen und sofort di«
faulenden ausvflücken, damit nicht gesunde von ihnen angesteckt
werden, alle eingetrockneten und abgefallene aber sammeln unh
verbrennen . D.o

Rheiniidie Winzerzeifung.
Die Düngung der Weinberge.

Einen beachtenswerten Beitrag zu der Düngung im Wein»
berge, besonders der künstlichen, brachte unlängst „Der deutsche
Weinbau aus der Feder von Obst- und Weinbauinspektor Schil¬
ling.  Geisenheim . Er machte in diesem Beitrage auch daraus
aufmerksam, was leider selbst oft bei Düngungsversuchen, die an
und für sich auf Genauigkeit allen Anspruch mackem können, außer
Acht gelassen wird , öaß die Wirkung der künstlichen Dünger
wesentlich unterstützt wird durch den Gehalt des Bodens an Kalk,
sowie durch öftere Bodenbearbeitung und reichliche Niederschläge.
„Ob der Boden kalkhaltig ist oder nickt." sagt er. „kann jeder Laie
lestftellen. Man träufelt etwas verdünnte Salzsäure auf die Erd¬
oberfläche. und wenn diese Stellen danach aufschüumen, so ist der
Boden schwach oder stark kalkhaltig: wenn sich der Boden ruhig
verhält , dann ist er kalkarm und eine Kalkdüngung geboten. Durch¬
schnittlich gibt man dann je Morgen alle 5—6 Jahre 10 Ztr . Aetz.
kalk oder 25—30 Zentner kohlensauren Kalk oder Mergel . Am
empfehlenswertesten ist der erftere. namentlich für schwere, binbig«
Böden. Da gemahlener Aetzkalk nicht überall zu haben ist, beziehe
nian Stückkalk, der bäufchemveise verteilt und, mit etwas Erbe be¬
deckt, in kurzer Zeit zerfällt. Alsdann wird er breitwürfig ge¬
streut und muß möglichst sofort untergegraben oder eingepflügt
werden. . Wo sich Gelegenheit bietet. Abfallkalk von chemischen Fa¬
briken für den Fubrlobn zu bekommen, kann auch dieser zur Kalk-
öüngung verwendet werden: da es stch hierbei fast ausschließlich
um koblensaurcn Kalk handelt, muß man 25—30 Zentner ie Mor¬
gen verwenden . Die Kalkdüngung erfolgt stets am zweckmäßigsten
für sich allein im Herbst. Der Kalk wirkt dann im Boden als
Nährstoff, b. b. chemisch, ganz besonders aber boden- und nährstoff-
aufschließend. zersetzend, d. h. vbvsikalisch. Auch naste Böden sind
für eine Kalkdüngung fefir dankbar, da hier der Kalk die schäd¬
lichen Eigenschaften der Humussäuren aufbebt. Was die Boden¬
lockerung anbetrisst . so bat jeder Winzer diese in der Hand : es
kann darin selten des Guten zuviel getan werden. Lockerer Boden
hält die Feuchtigkeit länger , er begünstigt die schnellere Zersetzung
her Dünger und fördert öas Allgemeinbefinden der Pflanzen ."

St
Fakbandel im Moselgebiet. Der Faßbandel ist nach der

„Trierischen Landeszeitung" zurzeit an der Mosel und Saar ein
sehr reger . Bet dem Mangel an brauchbaren Fässern und der
starken Nachfrage geben die Preise fortgesetzt in die Höh«. Wäbvend
man vor 2 Monaten gute Fuöerfäster noch zu JI  8000—9000 haben
kannte, find diese inzwischen ganz erbeblich gestiegen. In den letzten
Wacken wurden neue Fuöerfäster aus gerissenen Tauben durch¬
schnittlich mit JI  16 000, solche aus geschnittenen Dauben mit
JI  13 000 bezahlt. Gebrauchte Füster kamen ie nach Güte Ji 10 000
bis 15 000. Vereinzelt sind nir erstklasstge Fässer sogar 3i  18 000
bis 19 000 bezahlt worden. Die große Nachfrage ist darauf zurück-
zusübren. daß man in diesem Jahre sowohl mit einer reichen
Traubenernte rechnet, als auch mit einem besonders gesegneten
Obstrahr . Viezobst gibt es viel gn Mosel und Saar , daß kaum
für die Hälfte Fäster beschafft werden können.

Am 18. d. Mts. starb plötzlich an den Folgen einer im Welt¬
kriege erlittenen sdiweren Verwundung unser

Bürgermeister

Derselbe hat sidi in seiner 2-jährigSn Amtsdauer um das Wohl
der Gemeinde hochverdient gemacht, stets war er bemüht mit
vorbildlicher Energie und grossem Fleisse, verbunden mit Herzens¬
güte , die Interessen eines jeden Bürgers zu wahren . Dankbar
werden wir uns stets seiner erinnern.

Die Gemeinde Igstadt
Holl , Beigeordneter.
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Kursbericht der Frankfurter Börse
Tom 24 . August 1922.

Staat » - A «leihen.

8. .Deutsche E.-Anl. 1-!
i. »o. . . . (In. . . .
b»r. . . . So. . . . Sv. . . .
8. . So. . . . So_
Deutsche Srar -Pr .-Anl
4. .Prenss. Konsols . . . .
8%. . do. . . . do.
». . . . do. . . . So.

. . Sv
Jfta.io. . . .Sv.
8-.. .So. . . .So.
». .Hessen . . . .

So.
"•.Bosnien tu  Btuz .uj' ,
». .Bulgar. Tabak . . . .

Banner Bankverein . .
«erllncr Handelges . . .
Wnm.n.Prlvatbank . ■
Bannstädter Pank . . .
»entsche Bank.
••mekt . Wechtelbanli
»Wnsbank.
DSsconto-Gesellseh . . .
dresdner Bark.
mnktnrter Bank . . . .

V. K. L. K. v . K.
77 .5C 77 -50 U/»ncst . Staats -Pente. 285 .—

lFO — 218 .— 4. .Oesterr . Gold-Pente 5000
lQOrnt 160 .— 4. . Oest. elnheitl .Pente 2200
400 -— 425 .- 5. .Rumänische 1903. .

70 . - 77 . -- 41/2.Gold 1913. .
84 . — 1.1E fest 4. .Rom. am. Rente . . . 698 .—
76 . - 94 .xot. 4. . .do. . .do. . do. 1890 700rat.
88 . - 130 .— 4. .Türkische konv.. . .
85 . - 88 . - 4. do. Bagdad .
67 .75 70 - - 4V2tJng. St -Rente 1914 865 .—

4. . .do. Goldrente . . . . 3300
66 -50 4. . .do. St -Fente 1910 900 . —

5. .Mexiko. Innere . . . .
985 - - 1225 5. . . . do. . . äussere . . . 17200

4. .Mexik. Gold 1904. .
Vollbezahlte Bankaktien.

V. K. L. K. V. K.
237 — 795 . - Frankfurter Hyp.-Bank 204 . —
1760 1710 -do . . . Hvp.-Kr.-V. 160 .—

315 -- 350 .50 Metallb. 11.Metallg.-G. . 1401
325 . — 360 . - Mitteid. Credltbank . . 310 .-
640 .— 740 . - Nationalbank f. D. 328 .-
3C0 .— 223 — Oest,. Kredit -Anst. 360 . —
205 .— 220 . - Oest. Länderbank . . . . 810 .—
505 . — 510 .— Pfälzische Bank. 60 . -
430 .— 430 . — Reichsbank. 250 . -
224 - - 228 -— Wiener Bankverein . . . 275 . -

Aktien deutscher Transport - Anstalten.
V. K. L. K. V. K.

E.-B.-Akt . . | 572 . — 1600 — I Hamb.-Am. Paketf . . . . 1750 - -
"“ tantnngGenuss-Sch.l 1900 I - I Norddeutscher Lloyd . 1605 - •*-

Akticn ausl . Transport - Anstalten.
V K L K. K.

>. (Lombd .) . . | — I — . — I Baltimore & Ohio R. . . I 8400
fslcillen . . . | — — | - | Pennsylvanien . | — . —

T,. K.
349—
7400

1050
4000
1000

16000

L. K.
228 -50
170—

1585
360 -—
375 - —
465—
865—

57—

LX
760—
610—

L. R.
I 13000

Provinzial - nnd Kommnnal -Obliffationen.
V. K. L. K. V. K. Tj. k.

4. .Bayr .H.u.Wechselb. 101 . - 100— iifePfäiz. Hyp.-Bk.. . . . 97— 97—
4. .Berl . H.-Bk. abgest. 83 . — 83 — 3%verlesbar. 86— 86—
4. . Serie 7 u. 8,13 u. 14 06 . - 95 — 3Vjnnverlosbar . . . . . .
4. . Serie 15n . tfi. 96 . - 98— 4. .Prenss .Bd.-Cr.-A.-B
Si/aSerle 17 n. 18. 96 . - 96— »/ .Ser. 20. Ser. 23 . . . . 77—
Sifeabgestempelt. 3i/sSer. 3,7 , 8,9 abg. . . 72— 71 . —
4. .Kommunal Serie 1. 94 .— 94— 4. .Pr . CentB .-Cred.-G. 82— 82 —
4. .V. Grundcrad .Gotha 95 .50 95 .50 4. .Kommunal1903_ 81 — 79—
3ifaAbt. 3n . 4_ r . 110 102 . 50 102 .50 4. .Rh. Hyp. Mannheim 79 —
3ifsAbt. 5 n. 8. 87 . - 87— 65 -50
4 . .D. H.-B. Brl . S. 10-19 Si/sunverlosbar ab 1914 69—
4. . Serie 20 u. 21. 4. .Komm. nnk. b . 1923.
3s/4Serie 13 u. 13a . . . . 4. .unk.b.l924(3Vs—.— — . -
4. .Frankl . Hyp .-Bk . . . 95 .50

32JiO
94 - -
92 . —

4. .Rh.-Westf.Bd.-Cred. 80— - . —

4. . Fkf . H.-B. Kom. S.2. 4. .Westd. Bdcr. (K31n) 83— SO-—
31/aKomm. Ser . 1. 3%Ser. 3 n. 4. Ser . 9. . . 79 .75 79 . 50
4. .Fkf .Hvp.-Kred .-Ver. 91 . - 91— 4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. . . 97 .70 SB:=3sf4S. 44 kiindb . ab 1913 84 . - 83— 80—
*Vs. 83 — 82 — 4. .Kom. Ser. 5-14 . . . . 86— 86—
4. .Hamb . Hvp.-Bank . . 95 - N/sKorn. Serie 1-3, 8. 4

4. .Land.-Credk. (Cass.)
79 .60 79 .50

3i/s>Ser . 1-190 n . 301-330 91 —
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15 91 . - 91 . - 3>/rSer. 21.
4. .Serie 16. 91 . - 91 — 4. .Nassau. Landesbk . . 93 . 50 93 . 50
4. .Serie 17. 91 . - 91— 33f1LitU . u. X. 93— 92 . —
4. .Serie 18. 101 -- 101 — 3»,,1.1t. F, G,H,Ku . I . .

3i|8Lit. M,N,Pu . Q. . . .
91— 91 . —

3i/jab ?.. 1905,1907_ 73- 73— 89— 89 . --
4. .Mitteid . B.-Kr . Greiz 3i/2LltR,Sn . T. 86 .50 66 50
31/aHyp. kdb . ab 1906. .

- -
3, .Ut . 0. 85— 85 —

4. .Frankfurt. 102 - - 101 — 4. . »»do. »• • • • • • •• • • 85 — - . —
4. .Mannheim. 4 . . . . da . . . . neue . . . .

4. . Mainz. . 85 . 75
— IBt/a. . do. . . . . . . . . . . .

Lose.Lose. V. K. L. K. V. K. L. K.
Augsburg * . 1 ai/jKBln-Mittdener. . . . | I
Braunschweiger. - — 4. .Meininger Prämien| —I
3i/sjGotbaer Pr . Pfdbf .lf 1300 - >300 - Türkische 400 Frs _ | 106001 13500

Pilzwanderungen.
In meinem Aufträge finden zur allgemeinen

Belebrung in diesem Jabre folgende Pilzwan¬
derungen unter Fllbrung des Herrn Lebrers Faust
in Dotzheim statt:

1. Am 28. August u. 17. Oktober für : Biebrich.
Schierstem. Dotzheim, Frauenstein u. Georgenborn.
Sammelvunkt : Dotzheim. Forstbaus Rbeinölick
morgens 10 Ubr.

2. Am 1. Seot. u. 26. Oktober für : Rambach.
Sonnenberg , Heßloch, Bierstadt und Klovpenbeim.
Sammelvunkt : Rambach. a. d. Schule morg. 10 Uhr.

3. Am 5. Scvt. u. 24. Oktober für : Erbenheim,
Auringen . Medenbach. Igstadt und Nordcnstaht.
Sammelvunkt : Bahnhof Anringen morg. 7.40 Uhr.

4. Am 12. Scpt. u. 27. Okt. für : Hochheim.
Flörsheim . Weilback, Eddersheim, Wallau und
Wicker. Sammelvunkt: Flörsheim, am Babnbok
morgens 9.30 Uhr.

Wiesbaden. 2. Aus. 1922.
Der Landrat. I . B.: Schrobt-

Wird veröffentlicht.
Sonncnbcrg. den 23. August 1922.

Der Bürgermeister . W»

Die Liste der selbständigen Schreiner und
Glaser des Landkreises Wiesbaden, die sich an der
Abstimmung über die Errichtung einer Zwangs¬
innung für das Schreiner- und Glaserhandwerk
beteiligt haben, liegt in der Zeit vom 20. August
bis 4. September 1922 einkckl. im Zimmer 6 de»
Landratsamtes hier. Lessingstraße 16, zur Er¬
hebung etwaiger Einsprüche der Beteiligten au».

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Ec«»
sprüche bleiben unberücksichtigt. _ „ . ,Der Lanbrat.

Wird veröffentlicht.
Sonncnberg. den 22. August 1922.

Der Bürgermeister . <**»

Bergw ^rkr
V.K. T.. K.

-Aktien.

BensbK. Gladb .Bev . ..
Bochnm, Beb .u. Gnssst
Bnderns , Eisenwerke . .
Dentseh -Lnreinbnrg . .
EschweilerRergw .-V. .
Friedrichshütte.
Gelsenkireh . Berew . . .
Harpener Bergbau . . .

1350 16C0 Fnllw. Aschersleben,. 1.770
Westerregeln Kaltw. . . 2550

1589 1700 ’ othr . Hütten - u. B.-V. 1820
2530 2525 Mannesmann-W. .1999
1650 1900 Oberschi . Eis. . Bedf. . . »1.0S0

Oberschi. Eisen (Caro) . 1200
2450 2650 Phönix Brgb. n. Hhetr. 3100
5000 5100 RiebeckMontan. 2955

Ut
1070
2790
1998
2085
1550
1328
3180

Aktien industrieller Unternehmungen.

Aschaffenb . Zellst_
Banges . Sildd. Immobil.
Bang. Wayss u. Frevtag
Brauerei Henninger . .
, . do . . . . Sch»fferhof .
0erneut Heidelberg . . .
. . do. . . Karlstadt '. . . .
Chem. Anglo-Guano . .
Bad. Anll. Soda.
Blei u. Silber Rraubach
D. Gold- n. Sllbersoh . .
Chem.Fabr .Goldenborg
. . Th. Goldschmidt . . . .
. .Fabrik Griesheim . .
. . Farbwerke Höchst . .
. .Holzv. Konstanz_
. . Wegblin.
. . Werke Albert.
Elektrische A. E. G. . . .
do.BergmannElektrlz.
do .Lahmeyer.
do.Licht und Kraft . . .
do.Rhein . Elektr.
do .Schuckert.

Mainzer Gas . | 3Qß.

V. K. L. K. V. K. L. K.
1010 1150 Frankfurter Hof. 1148 1145

320 — 350— Ledert Adl. & Onpenh. 2400 2500
600 . - 699— Lederwaren Rothe . . . 1510 1550
495— 520— Maschinenfab. Kleyer. 540 — 710—
510— Maschinenfab. Breuer. 542 .50

1000 1080 Faber n. Schleicher . . . 525 . — 568—
994 — 1030 Karlsruher. 950— UOOOr.
2850 2900 Moenns. 755 — 395 —
1300 1600 Gummi Peter. UOO 1250

Daimler Motoren. 610 — 529 —
1650 2280 Motorfabr. Oberursel . . 731 — 795 —

Schnellpr .Frankenthal 609— 650—
1430 1590 Oelfabr., V. deutsch . . . 13O0r.
1100 1350 Porz . u. Stgt. Wessel. . 1425 1450
1100 1300 Schriftg . Stempel . . . . 795— 800—
1048 1250 Schuhfabrik Fränk_ 630— 700—
1305 1500 . . . . do_ Herz Frkf. 650— 700—
1885 1950 Sektkellerei Feist . . . . 730— 725 —

875— 1030 , Steaua Romana . . . . .. .
330— 900 . - Bad. Uhren. 1050 1150
530— 579— Waggon Fachs. 740 — 799 - -
608— 649— Zelist .-Fabr . Waidhof . 913 . - 1200

Zuckerfabr . Bad Wagh. 933— 1050
1180 1305 Zuckerfabr .Frankenth. 934— 1099

1 600 - - 1505 . — 1Julius Sichel. 1540 . - 1584 . -

1306 — 1355— | F.enr, Aktien. 1750 - 1830 . -

Lumpen
Ml -Tisen, Metalle, Mt -Papier

lauft zu höchsten Preisen
3. Rock. Mderstraße3, Fernspr. 1288.

Bestellungen werden prompt erledigt. [**“

Ganze Wohnungseinrichtungen
einzelne Möbelstücke. Pianos . Kaffenschränke. Aep-
viclie, Porzellan liav. u. chin.j , Kristall-Gläser und
Zinnsachen. Oclgcmäldeu. Bilder . Bronzen . Kunst-
nnd Aufstellsacken etc. kauft zu hoben Preisen.
Gelegenk»citskarrfhar»s Holzhey,

«dolsstrabe«. — Telefon««47.

Willig Mo:
Mercedes-Limousine
10/30 PS., ventillos , 6-fach prima
bereist, in allen Teilen nachgesehen,
sehr preiswert abzugeben. Off.
an kr . Seifert , Mannheim , G. 5. 1.
43181



Gerte 6

Ltaatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

Freitag , den LS. August 1322. . Anfang 7 Uhr.
Vater und Sohn.

Ein Drama von Joachim von der Goltz.

WieZdlcheaer Neueste Nachrichten Freitag, 2S. August 1922

Der König
Königin . » . » » » « »
Friedrich . . . . . . . .
Wilhelmine
Fonqne . , « » » » « »
Kalte . . . . . . . . .
Der alte Deffaucr . . » »
General Grumbkow . . .
Seckendorfs, Bevollmächtigter
General Borck . . . . .
General Buddenbrok . . .
General Derschan . . . »
General Waldow . » « .
General Rochow . . . .
Pastor Müller . . . . .
Gundling , Kammerherr « .
Magister Hannes . . . .
Dorchen, seine Tochter , .
Der englische Gesandte . .
Ein Kunde . . . . . . . Willy Buschhosf
Ei» »langer Kerl" . . . . Joseph Schmitt

Die Handlung spielt um das Jahr 1730.
Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 7 Uhr: Die weihe Dame. — Sonntag , 5.30 Uhr:
Die Meistersinger von Nürnberg.

August Momber
Marga Kuhn
Karl Schäser a. G.
Hertha Genzmer
Carl Heinz Jaffe
Karl Ludwig Diehl
Paul Wtegner
Gustav Schwab
Gustav Albert
Hans Bernhöft
Walter Zvllin
Hans Nodius
Guido Lehrmann
Heinrich Weyrauch

, Max Andriano
Heinrich Schorn ,
Walter Kenne
Helga Reimers
Friedrich Prüter

Staatstheater in Wiesbaden
Kleines Haus (Residenztbeatcr) :

GamStag: Börsenfieber. — Sonntag : Der keusche
Lebemann.

------ Uurhaus zu Wiesbaden . --
Freitag , den LS. Angnst 1923:

«- - .SO Uhr. Rackmittags -Konrert . Ab.-Konzcrt.
StLdt. Knrorchestcr. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Ein Abenteuer Hüntels , Ouvertüre von Reineckc. —

>. Larghetto, D-dur von Händel. — 8. Fantasie ans
»Carmen" von Bizet. — 4. Ouvertüre zu „Ein Sommer
Nachtstraum" von Mendelssohn. — 5. Walzer aus „Eugen
Onegtn" von Tschaikowsky. — 8. Fantast« aus „Lohen.
Um " Bort Wagner . _

» Abends 8 Uhr im Kurgarte»:
Großer Illuminations -Abend.

Beleuchtung der Insel und des Parkes. Lcuchtfontänc
Scheinwerfer.

gattjett  des städtischen Kurorchesters. Leitung: H. Jrmer.
1. Heil Europa, Marsch von Blon. — 2.  Ouvertüre zn

„DaS goldene Kreuz" von Brüll. — 3. Delaoare-Klängc,
Walzer von Gungl. — 4. Prolog aus „Der Bajazzo" von
Leoncavallo. — 5. Ouvertüre zu „Des Wanderers Ziel"
von Suppe. — 8. Fantasie aus „Die Jüdin " von Halevy
— 7. Wiener Blut , Walzer von Strauß . — 8. Die Glocken
von Chicago, Maisch von Soufa.
Bei ungeeigneter Witterung: 8 Uhr Abonnemcntskonzcrt.

t £ ßff s £AD £ $
Montag , den 28 . August 1922

8 Uhr im grossen Saale:

Fest-Konzert
anlässlich der grossen Kunstausstellung
des Verbandes der Kunstfreunde in den

Ländern am Rhein.
Leitung : Carl Schuricht.

Solistin : Maria Bagier , (Mezzo-Sopran).
Orchester: Stadt . Kurorchester.

PROGRAMM:

M KlißiHiSCliß RßfllpOSItll
Eintrittspreise : 80, 60, 40, 30, 20, 15 Mark.

Garderobegebühr: 2 Mark.
4315) StSdtische Kurverwaltung.

Mcilm DES NM»SMlnnies
MMr Strafte 8.

Sonntag , 27. August: Fcstgottesdienste 10 und
’4 Ult. Nachfeier5 Uhr im Vereinshause. Platter
Straße 2. Alle Glaubensgenossen und Freunde
des Reiches Gottes sind herzlich eingelaben.
Der Vorstand der eo.-luth. Dreicinigkcitsgemcindc.

Graftet Mb-aJanimeMMerttti
fotolt sattes MAN

zu billigsten Tagespreisen.

Grotzmetzgerei UlrsoU
«1 Schwalbacher Straße 81. TeL 8347. (*757

Für Damenschneider
Stoffknöpfe '

all« Größen, flach und halbkugel mit schwarzen u.
weißen Stoffbutzen werden rasch und preiswert
angefertigt Blücherstrabe 24. 2. reckis. <18°6

Wollen Sie

Brillanten, Platin, Gold- und
Silbersachen, Zahngebisse;!:■

verkaufen ?
Gehen Sie zum Fachmann

HL Schällein , Gold-u.Silberschmiede -Werkstatt
Obere Webergasse 56.

Daselbst werden Sie gewissenhaft u. reell
bedient und erzielen die höchsten Kurspreise.

(christl. Firma) • (4157
Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Zreibank.
tmstM, den 28. August, morgens 7 Uhr:
cherwertiges Rindfleisch m M und 40 Mark,
oeinefleisch zu 55 Mark. Nr . 1Ml —1650.
Stadt . Schlackt- u. Vichbof-Verwaltung . (*758

ist eine Photographie. Trotz Teuerung ist vor wie nadi
unser Gesdiäftsprinzip,für wenig Geld ein gutes ,haltbares
Bild zu liefern.Vergrösserungen auch nach dem schlechtesten
Original werden unter Garantie der Aehnlichkeit und Halt¬
barkeit billigst ausgeführt . Pass-Aufnahmen schnellstens.

pari,
gegen¬
über M.

Schneider

Wiesbadener Kurleben
Bitte an die Fremden!

Der Ausspruch eines amerikanischen Herrn,
der hier Freunde besuchte und sich»u ihnen da¬
hin äußerte , daß er überrascht wäre, in Deutsch¬
land nichts von Not und Elend zu sehen, wo¬
von man immer wieder in den Zeitungen
schriebe, veranlaßt mich zu folgender Bitte:
Die vielen Ausländer , die in Deutschland und
insbesondere in Wiesbaden sich aufhalten,
lernen unsere Not nicht kennen. Sie leben in¬
folge der Entwertung unseres Geldes nicht nur
billig, sondern im Durchschnitt auch wesentlich
besser wie im eigenen Vaterlande . Sie füllen
die Hotels. Kaffees, Restaurants , Theater , die
Veranstaltungen des Kurhauses und unterneh¬
men Fahrten in den Vergnüaungsautos . Wir
gönnen es ihnen, sprechen aber die Bitte aus,
diese Sachlage in ihren Briefen und Zeitungen
richtig  darznstellen , da im Auslande sonst
ein falsches Bild über unsere Lage entsteht.
Selbst die einheimischen, früher sehr vermögen¬
den Kreise, versagen sich zum größten Teil
alles , weil die Mittel kaum für die Beschaffung
des Lebensunterhalts reichen und in den ein¬
heimischen Familien wird fleißig Nebenarbeit
geleistet, die gröbste Not fern zu halten. Manche

Hausfrau , die ganz ohne Hilfe schwere Arbeit
leistet, erwirbt nebenbei noch durch feine Hand¬
arbeit oder andere Talente etwas dazu, um
den Anforderungen der Familie , die nicht nur
essen, sondern auch gekleidet fein will, zu ge¬
nügen. Um der Gerechtigkeit willen bitten wir
die Fremden , unser Leben nicht nach ihrem Le¬
ben hier zu beurteilen , sondern nach dem tat¬
sächlichen Leben der deutschen, einheimischen Be¬
völkerung, das sehr hart und dürftig ist.

M. A. S.
*

Fahrten der Wiesbadener KurautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

fchwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.80, 2.00. 3.00. 4.00. 6.10 Ubr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.45. 6-00 Ubr. — Ab
Schlangenbad 12.20. 2.45. 3.05. 5-30 6.2», 6,oo.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Samstag : 1.30 Ubr : Saa !burg°Bab-Hom-
burg. Tagcsfabrt : 10 Uhr : Schloß Schaum¬
burg. zurück über Katzenelnbogen.

Sonntag : 10 Uhr : Ranentbal über Schlan¬
genbad- Rheingau . 2 Uhr -. Bad-Königstein.
Tagesfahrt : 10 Uhr : Taunusrundfahrt nach
Bad-Homburg.

st (Nachdruck verboten!)

Hotel zum Adler.
Frl . M. Herbert, Paris
Louis Perkus, London
Frl . M. Shepherd, Londvn
H. Shepherd, Brtstol

Zum Rene» Adler.
A. Bigneron, Terousiean

Pension Albert.
Ehr. Bronner , Markirch

Billa Alma.
Henri Bloch, Gebwetlcr

Hotel znm Bären.
Frl . Jeann Saby, Bilvange
Paul v. Hansen, Brüssel

Hotel Branbach.
Frau E. Collamorc, Boston
Frau B. Ames, Brooklyn

Hotel Bristol.
Camille Ouiring , BcrvierS
Frau Gofstn, Namur
Frl . S . Derzclc, Namur
Frl . S . v. b. Bergh, Namur
Frau Math. Said , Parts

Hotel Europäischer H»s
Fr . v. Asperen, Haag
Dagmar Dyhr, Aarhns
Soste Clausen, Aarhns
Lo Tsingtin, Berlin
Jultette Rousselei, $  Paris

Billa Frank.
Frau S . Josse, Riga
Ludw. Krakowsky, Warschau

Hotel Fürsienhos.
Ernst Straffer , Wien

Hotel Goldener Brunnen.
Antonia N. Carlsson, Hüddingen

Hotel Goldenes Krcnz.
Frau Joh . de Pensouk, Rumänien
Frl . L. Chcoallier, Charleville
HanS v. Ballmoos, Bern
Berne v, Balsiger-Jost , Bern
Gaston DeSbourdes, Paris

Hotel Goldenes Roß.
Frau H. Steiner , Mülhausen

Kurfremdenliste
lAusenthaltsdaner « iodestenS S Tage.)

Anmeldungen vom 24. August 1922
Hotel Grüner Wald.

Koert de Brtes , Rotterdam
Wilh. van Blict , Rotterdam
Jeanette v. Bliet , Rotterdam

Wcinhaus Hahn.
Max Levttan, Par^
Else Goldfarb, Paris
Hermann Sommerfelöt, Kopenhagen

Hotel Helvetia.
H. de la Court, Brüffcl

Hotel Hessischer Hos.
Frau Elts. Tye, Birmingham
Frau S . Afciat, Londvn
Frau S . Acosca, London
Hermann Blatz, Kalifornien

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frau E. Carbarte, Montpellier

Hotel « alserbad.
Tlar o. d. Bergh, Antwerpen
Henri Anthory, Antwerpen

Hotel » aiserhos.
Eduard Metzger, Paris
Beruh. Lips, Dordrecht
Alfred Steynert, Antwerpen

Hotel KölnischerHos.
Ernst Kirstein, Lüdenscheid
Frau R. Gladbach, Köln
Paula Puk, Beuchen

Hotel Kronprinz.
Frau I . Bombet, Brumatt
Jenny Dunkelblau, Krakau

Sanatorium Dr . Luiowski.
A. v. Lednicka, Warschau
Leon Oppenheimer, Parts

Hotel Mctropol.
B. Zikel, Konsul, Rymegen
Ed. Picea, Konsul, Brasilien
B. C. Alfanbari, Paris
Johann Fr . Euwen, Amsterdam

Pension MonrepoS.
Marie Chaulard, Paris

Hotel Pariser Hof.
Frl . A. Ott, Meziercs

lErnst Ruchel,_ Stiahburg

fl (Nachdruck verboten!) st

O. Block, Psr, , M-tz
Pag-nstech-rs Angenklin» .

Frl . Helene Wilson, Parkersburg
Haus Pasqnal

Frau Johanna Bloch, Straßburg
Frau Reb. Dauser, Haag

Hotel Petr«.
Frl . I . B. Slimmon, Paris

Hotel Quistsana.
Frau Rosa Adolf,
Christ. Heymans,
Karl Jagcnberg,
Geschnn Gonski,
Frl . E. Scymoup
Alb. Aronson,
W. Engelenborg,

Lodz
Haarlem

Düfleldors
Polen
Ohio

Garsdow»
Scheventngen

BeleuchtungskörperS
grosse Auswahl " f-

Elektrische Kochtöpfe_
Platten,Herde, BQgeleisen, Haartrockner .

f
TeL 747, Wiesbaden, Lnlsenstr.25
unterhalb Bonifatiuskirche. [s704

Wir bezahlen

30 Dollar
monatlich für eine schöne

mötil.Villa
mit Garten in bester Lage
Wiesbadens für ein Jahr zu
mieten.

Angebote unter H. 1885
an die Gesdiäftsst . d.Blattes,
Nikolasstrasse 11. i*64i3

mit Garten in bester Lage in Wiesbaden ver sofort
!für ein Jahr

* ZU mieten gesucht.
Biebrich. Ziegfriedstraße 9.

\- 2 Hamitten-Villa
oder Landhaus.

jSS K 4KMRMG
a. Rhein . Hubertusstraßc 9. 1.

ttcBnt. Telephon erwünscht. Offerten u. H.
>an die Geschäftsstelle bs. Bl . ' -2

Gesucht gutes

3nMt »d.Penß««
für franz . 14!ährig«n Jungen , welcher die bentM
Sprache erlernen will . . Ôfferten an Bonnet. LH
167, R . I. Sectcur Postal 188.

Gebildetes kinderl. iS Kerneckcn. schmtzelfren
Pfd. Jl  30 .— abzukieoeL
ffnrl gcil&crt . Lu' senstrL

aus gut. Sause zu zwei
Kindern im Alter von

\m  u . VA  Jahren »es.Angebote u. ^ . 1766 an
die Geicb. d. Bl.

f Zu verksOn|
German inuentions
not yet patßnted in Eng-

lland , America nor in
France sells at cheap
prices f* 3501

Hotel Riviera.
Camille Simon , Foutenon

Hotel Römer.
R. Dreyfus, Arzt, Stratzburg

Hotel Billa Royal.
Magratt Fegen, Oberst, Gosport
Gaston David, Grenoble
Frau G. de Didton, Grenoble

Sanatorium Dr. Schütz.
Pierre Tenoudgc-Cohen, Parts
H. Gautron , Advokat, Parts
G. Saison , Arzt, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Frau F . Koppelmann, PetersbuO
Frau A. Ptrl , Beidersee
Frau Ch. Werter, Beidersee

Hotel Spiegel.
Annte AbrahamS, London

Hotel Union.
Baron de Clavicrs, Frankreich

Hotel Vogel.
August Mouchet, Niort
Alwine Witte, Lüneburg

Hotel Weißes Rotz.
Frau Reb. Braun , Warschau
Frau M. Auerbach, Paris

Hotel Wilhelm«.
HanS Jugelbach,  Paris

>M« k,
e&elfte MM!
60 Flaschen Merrurev,

40 Flaschen borton,
Pommard und Chablis

Ieinschl. Glas aus Privat¬
band zu verkaufen. Adr.
zu erfr . in der Geschäfts^
stelle üs. Bl .. Rikolas
straße 11._ <JiilL

wegen Platzmangel 8“
verkaufen. Wilh. D-KIgstadt . 1

a

>Oer weg zu mir
lohnt!

, Verkaufe Sakko-Anzüge
1900, 2500 Ji  an . sowie
Fracks. Smokings . Geb¬
röcke, Cutawavs , ichw.
n. gestr. Hosen. Ueber-
zieher, Schlüpfer . Cover¬
coat sehr billig. Ein

IVersuch überzeugt.
Stcimann.

Rauentbaler Straße 7.
hinter der Ringkirche.

Walhall»
Dr.Mabuse

der Spielar.
I. Teil : m

(Der Drossel®«
10 Akte, nach dem
Roman der Bhr|’n®
Illustrierten ZsftE
von Norbert Jactsuss jr
bearbeitet v. ^ißa v
Harbou. In denifruP'
rollen : RudolfKl0[n
Rogge,AudEgedefli*̂ J
Gertrude Welker, M -°
Abel, Bernhard

Paul Richter-
Beginn3. 5i/„. 8‘/*
Der II. Teil lä»«
Freitag , den l

«»Seide«
Za>««p>

liefern und " »arA.
Fachleute Ecorg «- M
Nbeinstr. 60. Tel.


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

